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Empörung er die Briten in Rumänien
„England will den Krieg in den Südoſten Europas kragen“ „Die Sympathien ſind ſchneller verdunſtet als Benzin“

Druckverſuche Londons mißglückt
Franzöſiſcher Frachtdampfer

im Allantik verſenkt
Madrid, 28. Jan. Die Mitglieder der

Beſatzung des verſenkten franzöſiſchen
Frachtſchtffes „Tourny“, die wie gemel-
det von einem ſpaniſchen Dampfer auf
gefiſcht und in Vigo an Land geſetzt worden
waren, berichteten, daß außer ihrem Schiff
auch der franzöſiſche Frachter „Alſacien“
torpediert worden ſei. Die „Alſacien“ fuhr
mit der „Tourny“ in einem Geleitzug, der
von der Senegalküſte nach Frankreich fuhr.
Das Schickſal der Beſatzung der „Alſacien“
iſt unbekannt. Die „Tourn y“ hatte, wie
ſich jetzt herausſtellt, 4000 BR T
Waſſerverdrängung.

Das engliſche Vorpoſtenſchiff „Me
riſta“ iſt in der Nähe der Jnſel Man an
einem Felſen' zerſchellt; die zwölf Mann
ſtarke Beſatzung iſt ertrunken.

Der ſchwediſche Dampfer „Syl via
(2300 BRT.) iſt überfällig. Das Schiff
hatte mit 20 Mann Beſatzung am 9. Januar
Hull in Richtung Göteborg verlaſſen. Da
auch alle Nachforſchungen längs der nor
wegiſchen Küſte ergebnislos blieben, nimmt
man an, daß das Schiff untergegangen iſt.

Das holländiſche Motortankſchiff „Ma
mitra“ (8245 BRT.) iſt unweit der Downs
ſSüdengland) auf eine Mine gelaufen.

25 Grad Kälte in London
London, 28. Jan. England hat in

dieſem Winter die größte Kältewelle
ſeit 46 Jahren zu verzeichnen. Sie be
gann 14 Tage vor Weihnachten. An einem
Tage hat man in London minus 25 Grad
gemeſſen. Die Themſe war auf einer Strecke
von acht Meilen zugefroren. Auf den ver
ſchiedenen Waſſerflächen in London hat das
Eis eine Dicke bis zu zwölf Zoll erreicht.
Ueberall konnte man Schlittſchuh laufen.
Während einer ganzen Woche blieb das
Thermometer in London zwiſchen minus
3 Grad und minus 12 Grad.

Die Vereiſung der däniſchen Gewäſſer
iſt weiter fortgeſchritten; ſelbſt Eisbrecher
ſitzen fetzt in den Packeismaſſen feſt. Am
Großen Belt war der Freitag der bisher
kritiſchſte Tag. Das Eis hat ſtellenweiſe
eine Dicke von ſechs Metern. Auch
im Oereſund liegen viele Schiffe feſt. An
verſchiedenen Stellen Dänemarks ſind
zwiſchen Jnſeln, die durch die Vereiſung
von den übrigen Teilen des Landes abge
ſchnitten ſind, an Stelle der Fähren
Autos eingefetzt worden, um Perſonen und Frachten zu befördern.

Durch plötzlich wieder aufgetretenen
ſtrengen Froſt iſt gefährliches Glatteis auf
faſt allen holländiſchen Straßen ent
ſtanden. In den verſchiedenen Teilen des
Landes haben ſich nicht weniger als ſechs
Zuſammenſtöße von Kraftwagen ereignet,
wobei eine Perſon getötet und 13 Perſonen
verletzt wurden.

Der Königsſee, deſſen Mittelteil
bisher noch offen geblieben war, iſt nun
doch zugefroren. Daß dies noch im Januar
geſchieht, iſt eine große Seltenheit.

Erfindung von Mrs. Chamberlain:
„Downing-Street-Kets“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 28. Jan. Die Welt
verdankt den Engländern und ihren Ernäh
rungsſchwierigkeiten, ſowie dem Genie der
Gattin des engliſchen Miniſterpräſidenten
Chamberlain eine bemerkenswerte kulturelle
FyIgenſchaft: den Downing-Street

es.Von engliſcher diplomatiſcher Seite wird
bedeuert, Mrs. Chamberlain ſei zu dieſer be
merkenswerten Erfindung gelangt durch das
Beſtreben, die Tafel des Miniſterpräſidenten
vollkommen freizuhalten von allen ratio
nierten Lebensmitteln. (Sollte der Alte etwa
ſonſt über ſeinen eigenen Krieg ſchimpfen
Der Downing-StreetKeks zeichnet ſich jeden
falls dadurch aus, daß er butter- und
zuckérlos iſt.

Rom, 28. Jan. Der Bukareſter Bericht
erſtatter des „Meſſaggero“ ſendet ſeinem
Blatt einen ausführlichen Bericht über die
Lage in Rumänien. Seit drei Tagen habe
ſich eine Welle der Entrüſtung im
rumäniſchen Volke gegen England gebildet. Man erkläre in Bukareſt,
daß England an zwei Mittel denke, mit
denen es Rumänien hoffe beugen zu kön
nen: Es wolle künſtlich die Preiſe hoch
treiben, um dann mit Pfunden einen Auf
kauf vorzunehmen. Wenn dies genüge,
denke England daran, die Wirtſchafts
beziehungen mit Rumänien abzubrechen.

Pefroleumgesellschaffen sollen
gegen Regierung opponieren
Aber auf dieſe Drohung habe Rumänien

auf diplomatiſchem Wege klar geantwortet.
Es habe London mitteilen laſſen, daß es
mit Deutſchland nicht nur einen einfachen
Handelsvertrag habe, ſondern daß zwiſchen
beiden Ländern eine wirkliche wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit beſtehe. Deutſchland
ſei Jmporteur von wichtigen rumäniſchen
Rohſtoffen und Rumänien gegenüber zu
gleich auch Exporteur von Jnduſtrieproduk-
ten und Kriegsmaterial, die eine lebens-
wichtige Bedeutung für Rumänien haben.
England verſuche jetzt, nachdem der diplo
matiſche Druck mißglückt ſei, auf einem
„inneren Wege“ Rumänien zu beein
fluſſen. Die rumäniſchen Petro

leumgeſellſchaften, in denen eng
liſches und franzöſiſches Kapital ſtecke, woll
ten ſich den Maßnahmen des Oelkommiſſars
nicht beugen. Dieſes Manöver ſei aber zum
Scheitern verurteilt,
Wirtſchaftsminiſter die Geſellſchaften auf
die Konſequenzen ihrer Haltung aufmerk-
ſam machen werde.

Eine wahre Empörung habe die Tatſache
in Rumänien ausgelöſt, daß die engliſche
Preſſe an die „Garantie“ für Ru-
mänien erinnert habe. Die Engländer
und Franzoſen ſagten, daß Rumänien den
politiſchen Verpflichtungen der Garantie nicht
nachkäme. Von ſolchen Verpflichtungen habe
man aber niemals in Bukareſt geſprochen.
Die rumäniſche Regierung, ſo werde betont,
habe die Garantie niemals verlangt, die ihr
ſpontan angeboten wurde. Wenn Groß-
britannien jetzt auf ſeiner Haltung beſtehe,
zeige ſich, ſo ſagten die Rumänen, daß nicht
Deutſchland, ſondern England den
Krieg in den Südoſten Europas
tragen wolle.

Abſchließend ſtellt der Berichterſtatter
feſt: Die Engländer haben in Rumänien ein
ſchlechtes Geſchäft und eine ſchlechte Kapital
inveſtitiovn gemacht, nicht nur auf dem Oel-
gebiet, ſondern vor allem auch auf propa
gandiſtiſchem Gebiet, auf dem England Mil
lionen ausgegeben hat, um Sympathien für
ſich zu ſchaffen. Die Sympathien ſind
in dieſen Tagen ſchneller verdunſtet als Benzin.

Polen als Kanonenfutter nach Finnland

AEnglische und französische Soſcaten vnentbehrlich“
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 28. Jan. Der Lon
doner Vertreter der Kopenhagener „Poli-
tiken“ beſtätigt am Sonnabend, daß Er
wägungen ſchweben, die in Frankreich auf
geſtellte „polniſche Legion“ nach
Finnland zu ſenden. Engliſche und
franzöſiſche Soldaten ſeien in Weſteuropa
nicht zu entbehren während die Polen
fa ihre beſonderen Differenzen mit den
Ruſſen ausfechten könnten. Beachtlich an
der jetzigen Diskuſſton ſei vor allem die
Erkenntnis, daß die finniſche Widerſtands
kraft nicht nur eine Frage des Materials,
ſondern auch der Mannſchaftsreſerven dar
ſtelle. Die Polen erhalten damit eine neue
Lektion über den Charakter der engliſchen
„Freundſchaft“. Da man ſie in Frankreich
und England nicht gebrauchen kann, ſollen
ſie in den arktiſchen Breiten Finnlands
ihre Haut für die Demokratien zu Markte

tragen, die ſelbſt keine Neigung haben, den
Finnen ihre Soldaten zu Hilfe zu ſchicken.
Chorchiſt organisiert polnische

„Seemdcht“
Der polniſche Dampfer „Koſziuſko“,

der vor dem Kriege in der Linie Gdingen
Kopenhagen Südamerika verwendet
wurde, iſt jetzt nach einer engliſchen Mit
teilung zum Hilfskreuzer umgebaut
worden. Er dient unter dem wenig glück
verheißenden Namen „Göynia“ als „Hilfs
ſchiff der polniſchen Flottenabteilung in den
weſtlichen Gewäſſern“ Herr Churchill kann
fröhlocken, mit Hilfe der gewaltigen polni-
ſchen Seeſtreitmacht iſt die britiſche Herr
ſchaft der Meere wieder einmal gerettet.
Er muß der Hilfe dringend bedürfen, wenn
er ſchon ſo „auf die Polen“ gekommen iſt.

Deutsche Flieger über Englands Küsten
Aufn. PK. Groſſe

Auch im Abschnitt Wash-Themse-Mündung wurden urke Schiffe unschädlich gemacht.
Mit Volldampf versucht der Engländer ier auszureißen

da der rumäniſche

München 1923
Der erste Reichsparteitag als Symbol
In eine Zeit der tiefſten Erniedrigung

Deutſchlands fällt der erſte Reichs
parteitag, den die NSDAP. Ende
Januar 1923 in München abhielt.
Seit dem 11. Januar 1923 waren franzöſiſche,
weiße und farbige Truppen über die Be
ſetzungsgrenze am Rhein marſchiert. Die
horizontblauen und khakibraunen Uni
formen beherrſchten das Straßenbild der
Ruhrſtädte und der übrigen Lebenszentren
in des Reiches Waffenſchmiede und dem
Kohlenrevier. Jeder Tag brachte neue
Kunde von neuen Gewalttaten und Rechts
brüchen. Das „ziviliſierte Franukreich“, das
ſich ſo glänzend mit dem Mantel einer glat
ten Liebenswürdigkeit zu verdecken weiß,
hatte ſein wahres Geſicht enthüllt: ſeine
Bajvnette regierten die Stunde, ſadiſtiſcher
Haß verfolgte ein wehrloſes Volk, brutal
drückte es dem am Boden Liegenden den
Stiefelabſatz in den Nacken.

Der Ruhreinbruch bedeutet für uns heute
die Vertreibung von 180000 Männern,
Frauen und Kindern, Greiſen und Grei
ſinnen von Haus und Hof; bedeutet Schla
geters und der Kruppſchen Arbeiter Ermor-
dung, und den Tod vieler anderer Volks
genoſſen. Der Ruhreinbruch bedeutet Ver
ſchleppung des deutſchen Volksvermögens,
er bedeutet Tauſende von Zuchthausurteilen
franzöſiſcher Militärgerichte. Er bedeutet
Deportation deutſcher Staatsbürger, Ver
gewaltigung deutſcher Frauen und halb-
wüchſiger Mädchen durch farbige Soldaten,
bedeutet Herrſchaft der Reitpeitſche, der Ge
walt, der Willkür Der Ruhreinbruch
iſt weiterhin der letzte Fußtritt, mit dem das
Deutſchland in den Strudel der Jnflation,
des Separatismus, des Straßenkampfes, der
Verzweiflung und letzten Endes in den Tod
geſtoßen werden ſollte. Daß es nicht ſo kam,
liegt bei Gott nicht am Verdienſt der Re
gierenden von damals, ſondern an der ge
ſunden Kraft, die trotz allem in dieſem ſo
ſchwer daniederliegenden Volke noch ſteckte.

Jn dieſer Zeit wirkte die Ankündi-
gung von München wie ein Fanal.Eine junge Freiheitsbewegung entſchließt
ſich, den Gewalten zum Trotz den deutſchen
Lebenswillen in einer ſolchen Zeit deutſcher
Ohnmacht zu verkünden. In der bayeriſchen
Hauptſtadt wollen die Nationalſozialiſten
marſchieren, hier ſoll vom 27. bis 29.
Januar ihr erſter Reichsparteitag ſtatt
finden, ein Aufmarſch, der zeigen wird,
daß die Straße nicht nur den vom Feind
bezahlten roten Klaſſenkampfkolonnen ge
hört. Ein Appell, auf dem Deutſchlands alte
Soldaten und beſte Teile ſeiner Jugend
ihren Ruf nach der Waffe, nach Macht und
Lebensrecht in die Welt ſchreien werden.

Doch die Münchener Regierung verbot zu
nächſt dieſen erſten Reichsparteitag der
Nationalſozialiſten. Sie glaubte damit den
„Putſch“ verboten zu haben, den flüſternde
Juden den Nationalſozialiſten unterſtellten.
Erſt nach kangem Hin und Her müſſen die
Münchener Machthaber doch nachgeben.
Zwölf Verſammlungen werden am 27. Ja
nuar in Sälen durchgeführt, und am 28.
weiht Adolf Hitler auf dem Marsfeld die
erſten Standarten der SA. Vier
Feldzeichen brennen rot über dem weißen
Schnee: München l und München II, Nürn
berg und Landshut. 6000 Mann der SA.
und Wehrverbände marſchieren hinter ihnen
ſpäter in der Schwantaler Straße am Führer
vorbei, die 11. Hundertſchaft zum erſten
Male einheitlich uniformiert mit grauer
Schimütze, feldgrauer Windfacke und roten
Hakenkreuzarmbinden. Und auch die ande
ren, die hinter den Sturm- und Orts-
gruppenfahnen marſchieren, tragen das rote
Erkennungszeichen mit dem Hakenkreuz am
Arm. Weiter finden noch eine Delegierten
verſammlung mit den 300 anweſenden Orts
gruppenleitern der Partei und eine General
mitgliederverſammlung im Zirkus Krone
ſtatt. Das iſt der erſte Reichsparteitag der
Bewegung, die zehn Jahre ſpäter Deutſch
land erobert haben wird

Gut iſt's, ſich dieſer Dinge zu erinnern,
jetzt, da das Reich in neuem Kampfe ſteht.
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Sieben Jahre nationalſozialiſtiſcher Machk
ausübung und zehnjähriger Duchbruchs
kampf bis zur Revolution haben aus dem
Spottreich jenes Jahres das mächtige
Großdeutſche Reich von heute er
ſtehen laſſen. Am Rhein ſtehen keine fran
zöſiſchen und keine farbigen fremden Trup
pen mehr, aber am Weſtwall halten deutſche
Schützen und Flieger, Artilleriſten und
Panzerfahrer Wacht. Mit ihren von Jahr
zu Jahr ſich vermehrenden Standarten hat
die Bewegung den Keim der neuen Größe
vorwärtsgetrieben. Die alte Zerſpaltung im
Volke iſt verſchwunden, 80 Millionen ſtehen
heute als ein feſter Block im Herzen
Europas. Umſtehen gläubig Führer und
Fahne, die unſere Freiheit bedeuten, ar
beiten, kämpfen und vertrauen, wie man es
nie zuvor erlebt. Deutſchland iſt an
Hers geworden.

Gleichgeblieben iſt jedoch der Haß, der
fenſeits der Grenzen auf einen kleinen
Augenblick der Schwäche lauert. Die damals
am Rheine ſtanden, Frankreich und Eng
land, haben ihre Hilfsvölker erneut mobili
ſiert. Sie neiden uns unſere Größe, ſie
wollen nicht, daß wir frei atmen, wollen
nicht, daß wir Arbeit und Land und Heimat
für unſere Kinder ſchaffen. Die alt gewor-
denen Nationen verwehren dem jungen
Volk den Zutritt zu den Gütern der Welt,
mehr. noch ſie wollen es überhaupt ver
nichten. Wie zwei geizige Geſchäftsgreiſe, die
die junge Kraft im Geſchäft niederhalten
wollen.

Der Tag von München 1928 aber mit all
den Ereigniſſen, die ihm folgten, bis zur
jetzigen Stunde ſie zeigen uns, wo das
Leben iſt Das Leben will ſich auswirken, will weiter leben, weil es ſo ſein
Geſetz iſt. Darum wiſſen wir, daß Deutſch
land den Weg ſeiner Beſtimmung weiter
ſchreitet, vis die Welt das Reich der Deut
ſchen und ſein Lebensrecht anerkennt. „Si ch
durchſetzen“, iſt die Lehre von 1923.
Mehr denn je iſt ſie uns jetzt Glaubens
pfliſcht geworden.
Der5labschef beſichigle die 51.

Berlin, 28. Jan. Stabschef Lutze beſich
tigte in Begleitung des SA.Obergruppen
führers von Jagow, der zur Zeit Wehr-
machtsurlaub hat, am Sonntag überraſchend
eine SA.-Wehrmannſchaft bei ihrem
Dienſt auf dem Uebungsgelände des Sturm
vannes 1 der SA.-Standarte „Feldherrn
halle“ in Berlin-Lichterfelde.Die Wehrmannſchaften waren gerade im
Gelände gruppenweiſe bei der Ausbildung.
In Oronungsübungen zeigten die Männer,
daß ſie ſoldatiſche Diſziplin haben. Andere
verrieten bereits große Erfahrungen im
Ueben mit Kompaß und Karte. Auch am
Zielgerät konnte ſich der Stabschef von der
erfolgreichen Arbeit der Wehrmannſchaft
überzeugen. Es iſt ein Beweis für diegrünhliche Arbeit der S. überhaupt daß
ſie auch heute noch über genügend Aus
vilder verſügt obwohl wert ber de
Hälfte ihrer Männer im Feldeſteht. Sie wird darum die große Aufgabe
dex vormilitäriſchen Wehrerziehung au
während des Krieges löſen.

Der Stabschef war mit den n ender Wehrmannſchaft zufrieden. Nach der Be
ſichtigung hielt er an die neuen Freiwilligen
eine Anſprache:

„Männer der Wehrmannſchaft! Jhr habt
euch freiwillig gemeldet zur vormilitäriſchen
Ausbildung in einer SA,Wehrmannſchaft.
Sie alle ſpüren vielleicht ſchon jetzt, daß
dieſer Dienſt keineswegs leicht iſt, aber
dieſe Arbeit iſt notwendig, genau ſo wie die
frühere Arbeit der SA. notwendig war. Am
28. Januar 1988, heute vor ſieben Jahren,
ahnten noch die wenigſten, daß der Führer
zwei Tage ſpäter zur Macht kommen würde.
Sie dachten nicht daran, weil ſie die Opfer
und den Kampf nicht kannten, die von der
S gebracht worden waren. Doch dieſe
Zu und dieſer Kampf ſind nicht umſonſt
geweſen.
Gedenkſendung zum 30. Januar
Private Aufzeichnungen von Reichsminiſter

Dr. Gvebbels werden verleſen
Berlin, 28. Jan. Der Großdeutſche

Rundfunk bringt am Dienstagabend
von 20.30 bis 22 Uhr über alle Sender eine
Gedenkſendung zum 30. Januar 1933. Reichs
miniſter Dr. Goebbels hatte die Abſicht,
in dieſer Reichsſendung ſelbſt das Wort zu
ergreifen. Es iſt ihm das aber wegen
Arbeitsüberlaſtung leider nicht möglich. Er
hat dem deutſchen Rundfunk deshalb aus
ſeinen privaten Aufzeichnungen,
die ſpäter einmal veröffentlicht werden
ſollen, die über den entſcheidungsvollen
Januar 1933 niedergelegten Abſchnitte zur
Verfügung geſtellt. Der deutſche Rundfunk
hat für die. Verleſung dieſer Abſchnitte, die
innerhalb der Reichsſendung gegen 21 Uhr
erfolgen wird, den Staatsſchauſpieler Ritt
meiſter Carl Ludwig Diehl gewonnen.

Der muſikaliſche Teil der Sendung wird
ausgeführt von dem Muſikkorps der SA.
Gruppe Berlin-Brandenburg und mehrere
SA. Chöre unter Leitung von SA. Ober
führer Fuhſel.

Der Bericht des OKW.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Berlin, 28. Jan. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein
traf am Sonnabendnachmittag in Brünn
ein wo ihm ein herzlicher Empfang bereitet
wurde.

Am Sonnabend fand in Prag der erſte
Appell der h aus dem geſamten Protekto
rat ſtatt, auf dem H-Gruppenführer Karl
Hermann Frank ſprach.

Frankreich ſtellt den Perſonenverkehr ein
Bahnfohrf nur gegen Antrag Bei Fahrt fgenehmigöong mössen Göüterzöge benutzt werden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
jb. Geuf. 28. Jan. Die franzöſiſchen

Transportſchwierigkeiten ſind nun in ein
äußerſt kritiſches Stadium getreten. Nach
dem ſeit kurzem die Schnellzüge überhaupt
ausfallen und der Perſonenverkehr ſtark
eingeſchränkt worden iſt, wird nun durch
eine Bekanntmachung der Eiſenbahnverwal-
tung ab Montag der Perſonenverkehr
in Frankreich bis auf weiteres voll
ſtändig eingeſtellt. Perſonen, die
trotzdem Bahnfahrten unternehmen wollen,
müſſen einen entſprechenden Antrag ein
reichen und dabei triftige Gründe nach
weiſen. Falls die Gründe als hinreichend
wingend angeſehen werden, werden dieſe
zerſonen in Wagen befördert, die den Güter

zügen angehängt werden. Die Eiſenbahn
direktion übernimmt jedoch keine Verant
woörtung dafür, ob und wann die Reiſenden
ihren Beſtimmungsort erreichen.

Die Verordnung beſagt, der Regierung
ſei daran gelegen, den Perxſonenverkehr
völlig zu unterbinden. Zur Begründung
wird auf die Verſorgungsſchwierig-keiten Frankreichs hingewieſen, die einen
Stand erreicht haben, der den rückſichtsloſen
Einſatz aller Transportmittel für Ver
pflegungs- und Nachſchubzwecke erfordere.
Dieſe einſchneidende Maßnahme erſcheint

ur gleichen Zeit, da die franzöſiſchen Blätterich hohntſ Berichte über die deut

ſchen Verkehrseinſchränkungen geſtatten zu
dürfen glauben
„in Frankreich manches nicht in

Ordnung
Mit der allgemeinen Unzufriedenheit der

franzöſiſchen Bevölkerung befaßt ſich die
Pariſer Zeitung „Jntranſigeant“. Sie
kommt ſelbſt zu der Erkenntnis, daß in
Frankreich manches nicht in Ord-nung ſei. Jndeſſen geht der Ehrgeiz des
Blattes nicht ſehr hoch. „Was wünſchen wir
denn im Grunde?“, fragt das Blatt. „Mein
Gott, ſehr wenig. Wir wollen nur behandelt
werden wie die Engländer Weder beſſer
noch ſchlechter. Man braucht nur ihre Zei
tung zu leſen, um zu ſehen, daß es ihnen
beſſer geht als uns.“ Kein Wunder, da doch
die Engländer ein Herrenvolk ſind, und
Frankreich ein angehendes Dominion. Der
rebelliſch gewordene „Jntranſigeant“ aber
meint: „Wir ſind wie ſie ein höheres Volk.“
Zu dieſer Stimmung kommt das Blatt aus
einem ganz plauſiblen Grunde: Es hat die
amtlichen Lügen ſatt. Aus reiner Ver
zweiflüng über die allzu dick aufgetragenen
amtlichen Lügen in Frankreich begeht das
Batt allerdings einen Jrrtum. Es meint
nämlich, die engliſche Regierung
kügewenigeralsdie franzöſiſche

Churchill- Rede mit Zwiſchenrufen
Profesfkunclqebungen der englischen Arbeiter

Berlin, 28. Jan. Lügenlord Churchill
hielt am Sonnabend vor einer Verſamm-
kung im Mancheſter Haus eine Rede,
die mehrfach durch Zwiſchen rufe und
Proteſtkundgebungen der anweſen
den Arbeiter geſtört würde, insbeſondere,
als Churchill ihnen erklärte, daß jetzt keine
Zeit für Wohlleben ſei als vb der eng
liſche Arbeiter unter der Herrſchaft der
britiſchen Geldſackdemokratie in ſeinen
Slums und Elendsquartieren überhaupt jemals ein Wohlleben gekannt hat. W. E.
konnte ſich auch nicht den Beifall der Zu
hörer c als er auf die 1300 000 Ar
beitsloſe verwies, aber faſt im gleichen
Atemzug die gelernten und halbgelernten
Arbeiter aufrief, die Arbeitsleiſtungen
weſentlich zu verſtärken. Als Churchill
dazu überging, auf dem Gebiet der land
wirtſchaftlichen Erzeugung eine allgemeine
Erhöhung des. Arxbeitseinſatzes zu fürdern,würde errerneut durch 3

brochen.
wiſchenrufe unter

Auch in ſeinen politiſchen Betrachtungen
hatte der Lügenlord einen ſchlechten Tag.
Nachdem er ſoeben verſichert hatte, daß die
„deutſchen Schiffe von den Meeren vertrie-
ben“ worden ſeien, ſprach er von ſchweren
Opfern, die die britiſche Flotte unaufhörlich
bringen müßte und ermahnte ſeine Zuhörer,
nicht den Mut fallen zu laſſen, wenn ſie von
täglichen Verluſten der Marine hörten.
Derſelbe Churchill, der noch vor wenigen
Tagen als AgentProvokateur der engliſchen
Kriegspolitik unmißverſtändliche Drohungen
gegen die neutralen Staaten ausſtieß, ver
ſuchte in ſeiner Rede am Sonnabend, die
Welt über die wahren Abſichten der eng
liſchen Kriegspolitik zu täuſchen, indem er
von der Bedrohung der Neutralendurch Deutſchland ſprach. Es iſt be
geichneud, daß auch Reuter ſich geswungen
ſieht, wenigſtens einen Zwiſchenruf zu regt
ſtrieren, während er den ſtürmiſchen Ver
lauf der Veranſtaltung vollſtändig unter
ſchlägt.

Konkrolle äber
Bord geworfen

Engläncler wurden unverschämt [taſiener worcle provoziert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 28. Jan. Wie man in Rom
hört, wurde Mitte Januar an der Grenze
der italieniſchen Hoheitsgewäſſer vor Pa
lermvo ein vom Roten Meer kommender
italieniſcher Handelsdampfer von einem
engliſchen Kriegsſchiff zum Halten gezwun
gen. Ein engliſcher Offizier und vier
Matroſen kamen als Kontrollkom-
mandos, an Bord, um die Schiffs
paptere einzuſehen. Schon dabei war das
Verhalten des engliſchen Kommandos der
art herausfordernd, daß es zu einem
Zwiſchenfall kam. Nach der Prüfung
der Schiffspapiere- forderten die Italiener
das engliſche Kommando auf, das Schiff
unverzüglich wieder zu verlaſſen. Als die
Engländer dieſer Aufforderung nicht nach
kamen, wurde ſie ſo nachdrücklich wieder
holt, daß ſich der engliſche Offizier
und ſeine vier Matroſen plötzlich im Waſſer ſchwimmend wieder
fanden, wo ſie von der engliſchen Barkaſſe
aufgenommen wurden.

ltalien zum lefzten OKM. Bericht
In die Reihe der ſchweren politiſchen

und militäriſchen Rückſchläge, die die ab
gelaufene Woche England und Franchreich,
aber vor allein England gebracht haben,
ſtellt die römiſche Sonntagspreſſe den amt
lichen Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom Sonnabend mit der Mit
teilung, daß aus einem engliſchen
Geleitzug von einem deutſchen UBoot
zwei Schiffe herausgeſchoſſen
und verſenkt wurden, ferner die „abſolute
und vorbehaltloſe Feſtſtellung, daß keine
deutſchen Truppen in Ruſſiſch
Oſtgalizien ſtehen.

Beide ſeien von größterWichtigkeit. Einmal breche die von Chur
chill immer wieder aufgeſtellte Behauptung
von der Sicherheit der Geleitzüge zu
ſammen, mit der er noch vor wenigen
Tagen die neutralen Schiffe zum Mit
fahren in den engliſchen. Geleitzügen er
muntern wollte. Wenn Churchill behaupte,
der Anſchluß an die engliſchen Geleitzügeſei der ſicherſte Schutz für neutrale Schiffe

ſo entpuppe ſich dieſe Methode als der
ſich erſte Weg zum Unkergang.
Mit der geſtrigen Mitteilung des Ober
kommandos über die Verſenkung von
zwei Handelsſchiffen eines engliſchen Ge
leitzuges im Atlantik habe nicht nur die
Welt zum erſtenmal von dieſer Tat eines

deutſchen UBootes erfahren, es habe viel

e

mehr auch der Plan Churchills, die
Neutralen zur Teilnahme am Krieg auf-
n en eine neue Niederlage er-
itten.Was ſchließlich die Feſtſtellung des

Oberkommandos betreffe, wonach keine
deutſchen Truppen in Oſtgalizien ſtünden,
ſo habe mit ihr die vergiftete engliſch
franzöſiſche Propaganda, mit der allzu oft
die neutrale Preſſe auf dem Weg über eng
liſche Propagandaagenturen bearbeitet
werde, einen vernichtenden Schlag ein
ſtecken müſſen. Damit ſei auch die anti
deutſche Agitation zur Beunruhigung
der Balklkanſtggten und im beſon
deren Rumänien bloßgeſtellt und ad absur-
dum geführt worden.

Und dieſe „Ungerechtigkeit“ ſei „unerträg
lich. „Wir ſind nicht weniger fähig, die
Wahrheit zu verſtehen, als die Engländer.
Auch unſere Moral iſt nicht ſchwächer als die
engliſche.“

Es wird ſchwer zu entſcheiden ſein, ob
in Frankreich oder in England mehr ge
logen wird. Uns intereſſiert auch nur das
Eingeſtändnis der Lüge. Das Pariſer Blatt
meint, man lüge amtlich in Frankreich ſo
viel, „daß man ſchließlich der Regierung
überhaupt nichts mehr glauben
kann“. Und mehr noch: „Man wird ſchließ
lich ſogar die Zahlenveröffentlichungen be
zweifeln und ſich ſagen, daß die Statiſtik die
beſte Form der Lüge iſt.“
Denunzieren Börgerpflicht

Da die franzöſiſchen Polizei und Militär
behörden die Ausrottung der Defaitiſten
allein nicht bewältigen können, wird nun die
geſamte Bevölkerung des Landes
verpflichtet, die Regierung dabei aktiv zu
unterſtützen. Eine amtliche Warnung,g

die in den Zeitungen veröffentlicht iſt, droht
allen Bewohnern Frankreichs hohe Gefäng
nis- und Geldſtrafen, ſowie den Entzug der
bürgerlichen Rechte an, die irgendwelche
Sijmptome einer Friedenspropaganda be
merkt haben, ohne die Polizei darauf auf
merkſam zu machen.

Ein zweiker ſapauiſcher Prokeſt

in London
Tokio, 28. Jan. Die japaniſche Regierun

hat am Sonnabenöd erneut nachdrückli
Proteſt erhoben gegen die Feſtnahme
der 21 deutſchen Reichsangehörigen an Bord
des Dampfers „Aſama Maru“ und verlangt,
daß die britiſche Regierung den Fall noch
einmal von größeren Geſichtspunkten aus
überprüfen möge; dabei iſt wiederum die
Freilaſſung der Gefangenen gefordert
worden.

Dieſen neuen Proteſt hatte die Domei
Agentur bereits in ihrer Meldung vor der
Uebergabe der engliſchen Antwortsnote auf
den erſten japaniſchen Proteſt angekündigt.
Die engliſche Note war über den für Japan
wichtigſten Punkt hinweggegangen, daß der
Uebergriff des engliſchen Kreuzers ſich „v o V
den Toren Tokios“ evreignet habe.

Die von der „Aſama Maru“ herunter-
geholten Deutſchen wurden am Sonntag
in Hongkong an Land gebracht, wo ſie
als Kriegsgefängene behandelt werden. Sie
wurden den britiſchen Militärbehbrden über
geben.

Churchill will den Weltkrieg
aber Norwegen macht nicht mit
Ogslo, 28. Jan. Der norwegiſche Außen

miniſter Koht gab der Osloer Zeitung
„Aftenpoſten“ ein Jnterview über die vor
einigen Tagen gehaltene Churchill-Rede. Auf
die Frage, was er von der Aeußerung
Churchills halte, antwortete der Außen
miniſter wörtlich: „Das würde ja bedeuten,
daß die ganze Welt am Kriege
teilnehmen ſoll. Ein neuer Weltkrieg
alſo. Wer ſollte darüber Genugtuung emp

Arterienverkalhüng
und hoher Blutdrück mit Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervoſttät,

Ohrenſauſen werden durch Antisklerosin wirkſam bekämpft. Ent
hält u. a, Blutſalze und Kreislaufhormone. Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen her an. Packung 60 Tabl. 1.85

in Apotheken Hochintereſſanke Schrift liegt jeder Vackung bei

finden Jch glaube, alle müßten froh ſein
darüber, daß einige Länder ſich heraus
halten. Die kleinen Nationen haben jeden
falls keine Rolle im Kampfe der Großen
zu ſpielen.“

160000 Deutſche kehren hein
Reichsföh er SS. Flimmler beqrößte den lefzten Tr eck

DeutſchPrzemysl, 28. Jan. Während die
erſten aus Wolhynien und Galizien zurück
gekehrten Volksdeutſchen im Großdeutſchen
Reich bereits an ihren künftigen Siedlungs-
orten angekommen ſind, ſteht nunmehr nach
etwa fünf Wochen das Ende dieſer in der
Geſchichte einzigartigen Umſiedlung der
Volksdeutſchen aus Galizien und Wolhynien
unmittelbar bevor. Aus dieſem re be
gruh der Reichsführer und Chef der
eutſchen Polizeti, Himmler, in ſeiner

Eigenſchaft als Reichskommiſſar zur Feſti
gung des deutſchen Volkstumes den letzten
aus Galizien eintreffenden Treck auf der
Grenzbrücke über den San ſelbſt. Ein Zu
fall wollte es, daß gleichzeitig auch der vor
letzte Eiſenbahntransport Volksdeutſcher
aus Galizien eintraf.

Dieſe Volksdeutſchen, die aus dem etwa
700 Familien zählenden rein deutſchen Dorf
Brigidau, in das ſeit 1784 keine Polen ein
erſt durften, ſtammten, entboten dem
Reichsführer ebenſo wie die mit der Bahn
aus Lemberg kommenden Volksdeutſchen
mit glückſtrahlenden Geſichtern ihr erſtes
„Heil Hitker“ auf deutſchem Boden, immer
und immer wieder ſchüttelten ſie ihm die
Hand und beteuerten ihre Freude, nach
langen Jahren des Kampfes um ihr Deutſch
tum nunmehr die Heimat betreten zu
können. „Gott ſei Dank, wir ſein daheem!“

rufen ſich in pfälziſchem Dialekt die vier

Männer der mit prächtigem Pferdematerial
beſpannten und mit Hakenkreuzfähnchen ge
ſchmückten Planwagen zu.

Nicht minder herzlich iſt die Begrüßung
der mit der Eiſenbahn von jenſeits der
deutſchruſſiſchen Jntereſſengrenzen kommen
den Volksdeutſchen, die die Ausladerampe
mit kräftigen Heil-Hitler- Rufen betreten
und damit der Heimat den erſten Gruß ent
bieten. Ebenſo wie auf der Brücke erkundigt
ſich der Reichsführer auch bei el
Deutſchen eingehend über ihre Herkunft hr
Schickſal und über die Strapazen, die dieſe
Heimkehr ins Reich ihrer Väter unvermeid
lich mit ſich brachte. Ganz gleich, ob es ſich
um tagelange Fahrten mit dem Treck, vhne
Schlaf, nur von kurzen Fütterungspauſen
für die Tiere unterbrochen, vder um eine
nicht minder anſtrengende lange Fahrt in
den ruſſiſchen Eiſenbahnwaggons bei grim-
miger Kälte handelt, ſind dieſe Beſchwerniſſe
als Selbſtverſtändlichkeit hingenommen und
überwunden worden. z

Bis jetzt haben rund 103 000 Volks
deutſche aus Galizien und Wolhynien per
Achſe und rund 35 000 mit Treck die deutſch
ruſſiſche Jntereſſengrenze überſchritten,
werden nunmehr noch ein Zug aus Galizien
und vier aus Wolhynien erwartet, ſo daß
ſich die Geſamtzahl der rückgeführten
Deutſchen auf etwa 160 000 ſtellen würde.
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Der Wunderhirſch von Garmiſch
München, 28. Jan. Der ſtrenge, ſchnee

reiche Winter dieſes Jahres ſetzt auch dem
Wild ſchwer zu, das in ſeiner Not immer
wieder die Nähe menſchlicher Behauſungen
aufſücht, wo es eher Futter zu finden hofft.
Bei dieſer Gelegenheit erinnert man ſich in
Bayern eines un wahrſcheinlich klingenden
Falles von Zutraulichkeit eines kapitalen
Hirſches, der um 1880 ſieben Jahre
hindurch „Wintergaſt“ von Garmiſch
Partenkirchen war und als „Molly“ nicht
nur im Werdenfelſer Land, ſondern in ganz
Deutſchland geradezu Berühmtheit genoß.
Viele Leute fuhren eigens von weither ins
Gebirge, um dieſes ſeltſame Tier zu ſehen,
von deſſen Streichen in allen Zeitungen und

Zeitſchriften regelmäßig berichtet wurde.
Eigenartig war, daß dieſer zehnendige Edel-
hirſch, der mindeſtens drei Zentner wog, den
Sommer über von keinem Jäger in den
Wäldern angetroffen wurde, obwohl man
gerade nach ihm angeſtrengt Ausſchau hielt,
damit ihm während der Schußzeit kein Leid
geſchehe

Ende Oktober pflegte Molly ſein unbe
kanntes Revier zu verlaſſen und plötzlich
auf den Straßen des Marktes zu erſcheinen,
wo er beſonders von den Kindern mit
großem Hallo begrüßt wurde. Das Tier
zeigte dabei keine Scheu vor den Menſchen,
ſelbſt den kläffenden Hunden gegenüber
kannte es keinerlei Furcht. Kam ihm einer

zu nahe, ſo brauchte er nur ſein Geweih
zu ſenken, und ſchon war er den läſtigen
Feind los. Wenn ſich der Hirſch auch koſen
ließ und den Leuten aus der Hand
fraß einfangen durfte man ihn nicht,
er woellte als „Kurgaſt“ ſeine volle Freiheit
genießen. Dabei wurde er nicht ſelten den
Bewohnern zur Plage. Denn Molly liebte
es, mit einem wohlgelungenen Sprung in
die Gärten einzudringen und dort ſich an
allem gütlich zu tun, was noch grüne
Blätter trug. Selbſt Roſenſtöcke verſchmähte
er zum Zorne der Beſitzer nicht, und wenn
im tiefen Winter der Schnee ihm die
Futterplätze zudeckte, vergriff er ſich ſogar
an den Zierpflanzen, die er an Fenſtern
oder Türen aufſtöberte.

Ein beſonders ungebetener Gaſt war er
im Friedhof, dem nach dem Totenfeſt
im November regelmäßig ſein Beſuch galt,

denn die friſchen Kränze, Blumen
und Beeren waren begehrte Leckerbiſſen für
ihn. Wenn er auch dadurch allerhand
Schaden anrichtete, ſo mochte man ihm doch
nicht lange böſe ſein, ſondern bedauerte es
jedesmal, wenn er nach den erſten Vor
frühlingstagen aus dem Markt verſchwand.

Als er dann im achten Herbſt ausblieb,
machte man ſich nicht nur in Garmiſch,
ſondern in ganz Deutſchland Sorgen, wo
Molly geblieben ſein könnte. Der Hirſch
kam nie mehr zurück und blieb für immer
verſchwunden.

Jn Stockholm ſollen in der nächſten
Zukunft rieſige Luftſchatzkeller an
gelegt werden, die ſtellenweiſe in den Fels
boden, auf dem die Stadt erbaut iſt, einge
ſprengt werden ſollen.

ſunden Töchterchens zeigen in dank
a barer Freude an

Friöa geb. Herrmann

Die glückliche Geburt eines u

Friedrich Gutwaſſer u. Frau

veziehen, in bequemen Monatsraten von

Welt-Atlas 1940
mit den neuen Grenzen Eine Höchsflelstung
Großformat 30242 cm. 213 meiſt mehrfarbige Haupt und
Nebenkarten, von der Meiſterhand des Kartographen in
Stein geſtochen. Mit einer geographiſchen Einleitung und
einem umfaſſenden Regiſter mit rund 100 000 Namen. Als
Zeitungsleſer brauchen Sie ihn unbedingt zum Verſtändnis
der Ereigniſſe in aller Welt. Preis in Ganzleinen gebunden
17,60. RM. Wenn Sie ihn durch uns 2 RM. zahlbar. Gut

ſchein zum koſten
loſen Bezug einer Ergänzungskarte mit den ſpät. Grenzen wird

ornſtedt, den 25. Januar 1940.
beigefügt. Erf.Ort: Halle. Werber geſucht. Auf Wunſch 3 Tage
zur Anſicht, alſo kein. Riſiko. Peſtalozzibuchhdl., Halle S. 225.

Quittungs
m eHausmädchen von S ngs

18 Jahre, ſucht Trägerin, von1. oder 15. Febr. groſigtſtkaße bis

Stellen
Heute, Montag,

S MagdeburgerStr.Stellung Zu verloren. Bitte
ſchriften erbittet abzugeben im

Frau Stoye, MN3Z Laden,
Zwebendorf Nr. 5! Gr. Ulrichſtr. 57.

Gütigte

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied unſer
langjähriges Kommiſſionsmitglied

Pg. Hermann Hartick
Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften Mit
arbeiter und werden ſein Gedenken ſtets in
Ehren halten.

7. Bezirkskommiſſion
Lonvrat Pfeiffer

Ai d a
4 Größeres

mMietg e ſuche

stadttheater Halle

Der Graf v. Luxemburg
Operette von Franz Lehär

Dienstag, 20 bis gegen 234 Uhr
Zum Jahrestag der Nationalen Erhebung!
r mmkarten haben keine

Oper von G. Verdi

20 bis gegen 23 Uhr

Am Riebeckplatz
J Ein Erfolg ohnegleichen

16 u. rBarwoniumn

zu verkaufen

Haercher &00.

Haus an der Moritzburg Nach der berühiaten Operette
Der Opernball Von Richard

jetzt
Unlversltstsring
am Stadttheater Unser Bedarf an elnfach möblierten

Hohnsteiner
Heuberger mit

Heli Finkenzeller
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Hörhbiger
Fita Benkhoff, Marte Harell

Halle (Saale), den 28. Januar 1940. Familien
Anseigen in die

MR

Am Sonntag früh ſtarb nach kurzer Krankheit
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Zimmern ine Schlafstellen
ist bel welfem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen

hallischen Haushaltungen zugegangene Werbezuschrlft

verwelsen, biften wir dringend um laufende Angebote

SIEBFI FLUGIFUGWERKE HALIF
Kommanditgesellschaft

Halle (Saale), Boeolckestr. 70
Postschließstfach Nr. 359 360

Ein Film. wie wir ihn seit dem
„Mustergatten“ nicht wieder-

sahen

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. 8. 2. 4. 6. 8.20.

Wir empfehlen vor allem
auch den Besuch der

Abendvorstellung!

Karten im Theaterring und an der

e reCo Jutta Frevhe
in dem mit ungehearer

Gustav Fronncn

geb. Anöritzky
im vollendeten 69. Lebenstahre.

Wettin, den 28. Januar 1940.

14 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Karoline Peter

m Namen her trauernden Hinterbliebenen

Guſtav Peter und Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Januar

MODBEIL
verkauff sehr billig

Ta u ch Feſuche

M RASauberes, einfach möbliertes T7t e Möbliertes h h zit ſt eZitnmer Ele e z (S. Ackerweg 91. Anzug oder Mantel, eiorchliehlſchoder Gthlafſtelle ZTutaten, von 30. bis 55. RM
von Werktästigem. gesuchf, der ganz- ſTermorht Kus meinem Stoff

o e rAngebote erbeten unfer H. 1138 an Zughund EF E m er
die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57 verkauft Franz

Götze, Fleiſcherei,
Pohritzſch.

Pfund zu 28 Pf., unsere Spezialität

Rehenverdient

Rentnern. durch Austragen illüſtrierter
Zeitſchriften in Halle. Fahrrad er jstatforderlich. Angebote anCarl Adrgenſtern, Leipslg mit Küche, Bad, Innenklosetft, Reichsſender Leipzig e ren n

Bach osett, am Stadtineater eorg Dunker, Juwellerevtl. Balkon gegen kleinere Frü k. 6.00: M G ſtik.Schmiede Tages eher Vein ee hetenntet nane, Telpaiger Strahe 16ieheing miöchen 1.7IDNDer-Vohnung e e et Atlerleren
e Der Frau Seſucht. Frau 7 11.25: Waſſerſtände. 11.30: Erzeugung an hringt Gewinn me e e eeeneneelTüchtigen Kröllwitz, Wörth enfralhelz. (80 RA Miete) 12.30: Nachrichten. 14.00: Nachrichten. Anſchl.h
Bäckergeſellen ſtraße 223

ſucht Bäckerei rFrenzel Gröbers Malerlehrling
Bäckergeſellen ſeent Oſtern 1940

ſtellt ein Bäckerei e vigt,und Konditorei e
Curt Poſer Malermeiſter,
Schkeuditz Croſtitz, Haupt
Ruf 357. ſtraße 10.

Wer würde selne

J- mmer -Voöhnung

tauschen?
Angeb. erbefen unt. Z. 1175
an die ANZ, Halle (Saale),

Gr. Ulrichstraße 57.

Immer und Uheral die z

ſpiel. 18.30: Aus dem
Vom Deutſchlandſender:

und 22.15: Franzöſiſche. Nachrichten.

Franzöſiſche Nachrichten.

Nur 4 Tage
So heidernde men

Deutſchlandſender

6.30: Frühkonzert.
8.00: Von Berlin:

Breslau: Morgenmuſik.

Dazw. 7.00:
Turnen.

veranstalten wir für Sie im

Von Dienstag bis einschließlich Freitag dieser Woche, täglich
vorm. 10, nachm. 4 und abends 8 Uhr (vom 30. 1. bis 2. 2.)

Kleines Konzert. 11.00: Heitere

well noch nie dagewesen
Große „Archimedes“-Vorführungen

Hotel Stadt Hamburg, Grofje Stfelnstrate neben der HW etwas ganz Besonderes De

Zuschneiden nach Mab!

pip

Dazw. 12.30:. Nachrichten. 13.00
Kurzgeſpräch. 14.00: Nachrichten.
nach Tiſch. 15.00: Von Wien:

über kongert. 17.00: Nachrichten.hler. 17.30: Der Lehrgang für
Winterſportwoche in
18.15:* Konzert.

Sie auch haben, denn zum Maßzuschneiden ge
Grundschuüaitt Zum Grundschnitt brauchen
länge usw.

Und das alles nach Ihren Körpermaßen!
dann muß ja alles passen, was Sie arbeiten.

Ein Besurch genügt, und sofort machen Sie aus allen Modeheften,
ob mit oder ohne Schnittmusterbogen, jedes erdenkliche Kleidungsstück
bis zum e r auch für stärkste Figur, n gleich, was für Maße

ört erst mal der richtige

Taillenweite, Hüftweite, Rückenlänge, Vorderlänge, ganze Länge, Aermel-
Nur so und nicht anders wird für guten Sitz garantiert.

Mit Ihrem Grundschnitt schneidern Sie sich alles,
auch nach eigenen Ideen und Wünschen, sogar nach Schaufenstermodellen!

Paßt erst der Grundséhnitt,

Kommen 'Sie, ich zeige es Ihnen. Langwierige Anproben fallen weg!
Grundsechnitt selber machen dauert keine fünf Minuten!

20.00: Nachrichten. 20.15 Zauber

22.00: Nachrichten.

Sie Inre Oberweite, bis 1.00: Nachtmuſik.

was Ihnen gekällt, V

BVundfunk
Montag, den 29, Januar 1940

Muſik nach Tiſch. 15.00: Die Winterrieſen.
15.40: Vom Roten Meer zum Jraniſchen Golf.
16.00: Von Wien: Nachmittagskonzert. 17.00:
Nachrichten. 17.10: Kurzweil. 18.15: Fran
zöſiſche Nachrichten. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchen

eitgeſchehen. 19.00:
ebernahmen.

19.45 und 2040 Bulgariſche Nachrichten. 21.15
.45:

Bulgariſche Nachrichten. 23.15, 24.15 und 1.15:

6.00: Morgenruf. 6.10: Von Berlin: Turnen.

Dazw.: 9.00: Politiſches
Kurzgeſpräch. 9.30: Von Köln: Schulfunk.
10.00: Sprechſtunde bei Familie Fröhlich. 10.30:

Dazw. 11.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 11.30:
Für die Hausfrau 12.00: Der Bauer fragt
wir antworten 12.10: Von Hamburg Konzert.

Ppolitiſches

Anſchl.: Der Er
Jugendmußtkleiter ſingt. 18.00: Internationale

GarmiſchPartenkirchen.
Dazw.: 18.830: Zeitgeſchehen.

19.00: Berichte. 19.30: Wehrwirtſchaftsvorträge.

21.00: Die Berliner Philharmoniker ſpielen.
Berichte. 22.30:

Melodie. 23.00: Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.:
Zur guten Nacht. 24.00: Nachrichten.

Dazw.:

22

Nachrichten.
8.20; Von

Volksweiſen.

14.10: Muſik
Nachmittags

Volks und

der Stimme.

Eine kleine

Anſchl.

Außer von „ARCHIMEDES“ darf Ihnen das von
gezeigt werden. Schneiderinnen willkommen!

Eintritt nur 30 Rpf.
Ihre eigenen Maße! Ihr eigener Maßschnitt!

Keinerlei Verpflichtung!

niemanden öffentlich

Melanchthonianum

Zum 1. Mal in Halle jDalmatien.“ Karten für Nichtmitglieder
l Lichtbildervortrag von Dr.(Würzburg): „Reiſen und Forſchungen in Bosnien und
Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr, im

Fugmann

50 Pfennig, für
Studenten und Schüler 25 Pfennig an der Abendkaſſe

Wäscherei EdelweißCönonan Landsberger Straße 11, Ruf 363 34

Haercher g(o. Altsiiher

Bekanntmachung
Petroleum Bewirtſchaftung

Der Verkauf von Petroleum im n unter
liegt gemäß Anordnung Nr. 32 der eichsſtelle
Mineralöl vom 16. Januar 1940 im Stadtbezirk der Ge
nehmigung des Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes, Olegrius
ſtraße 7 (2 Treppen, Zimmer 21). Dort iſt unverzüglich
von den Einzelhändlern, die bisher ſchon Petroleum ver
kauft haben, die Verkaufsgenehmigung zu beantragen; die
vorgeſchriebenen Vordrücke gibt die Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel, Marktplatz 22, aus.

2. Der Einzelhandel hat ſofort Kundenliſten für Petro
leum anzulegen. Als Kontrolle muß bei Haushaltungen die
grüne Haushaltsausweiskarte vorgelegt und einmalig aufder Rückſeite abgeſtempelt werden Firmenſtempel mit hand
ſchriftlichem Vermerk „P“). Land wirtſchaftliche und gewerb
liche Betriebe dürfen ſich nur bei den Einzelhändlern ein
tragen laſſen, von denen ſie auch früher bezogen haben;
die anderen Verbraucher ſollen dies möglichſt auch tun.

Die Belieferung von Petroleum erfolgt im Ver
hältnis der dem Einzelhändler zur Verfügung ſtehenden
Menge. Dem Kunden iſt eine Kundenkarte für Petroleum
auszuſtellen, die jeweils bei der Ausgabe von Petroleum
an den Verbraucher einen entſprechenden, mit dem Datum
des Ausgabetages verſehenen Vermerk erhält.

Halle, den 27. Januar 1940.
Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

ſraft durch Freude
e KREIS HAVE-STA

Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 45.

Dienſtſtunden Montag, Dienstag, n Fret
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

Sport
Morgen, Dienstag:nie Gymnafſtik und Spiele für Frauen: 9.00 bis
Jiu-Jitſu: 20.00 bis 21.00 Uhr Moritzburg (Trümpler).
10.90 Uhr und 20.00 bis 21.00 Uhr Moritzburg (Gleißberg).

echten (Anfänger): 19.00 bis 21.00 Uhr Henriettenſtr. 26
Major a. D. Diercke). Schwimmen Vorbereitung für
das Reichsſportabzeichen 20.30 bis 21.30 Uhr Stadtbad.

Spannung geladenen Grobtlm

Herm. Speelmans
Kirsen Heiberg, Rotfweih
Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Kolossaſer Ertoigi
Albrechtschoenhols

Camillla Horn
Maria Andergast

in dem großen Erfolgsfilm

„IICCNC
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Die Tragödie einer Ehe nach den
Motiven des bekannten Romans
„Heimkehr ins leben“ von Curt

R. Dietz,

die in ihrer fümischen
Nachdichtungzu einem

neten Friebnis wirat
lugendliche nicht zugelassen.

W. 4, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

StädtiſcheBäderverwaltung
Für das Stadtbad und für dieSolbadanſtalt Wiftekind gelten ab
ſofort wieder die alten Badezeiten.

Kaufgeſuche
Zu kaufen geſucht gegen bar:

1 r1 Abricht u. Didcktenmaſchine, mögl.
mit Fräfe, Kreisſäge u. Bohrmaſch.

1 Vollgatter, 1 Horizontal Gatter,
1 Zylinder Schleifmaſchine,
1 Vertikale Trennbandſäge und ſon

ſtige Holzberrbeitungsmaſchinen.
E. Sachs, München 15, Bav. Ring 4.

Nur in den
dringendsten Fällen

ist es rafsam, eine Anzeige
telefonisch aufzugeben Für

Hörfehler können wir keine
Verantwortung übernehmen

und keinen Ersatz leistfen,

r
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Vorpostenablösung geht ins Vorfeld Aufn.: PKKropf Fr OßW
Auf verschneiten Wegen geht die Vorpostenablösung ins Vorfeld. Dabei tut ein Kinder-

schlitten gute Dienste beim Transport der schweren MG.-Munitionskästen

Schlitten Feldpost im besetzten Gebiet Aufn. Scherl Fr. O W

Bei der Kälte und dem reichlichen Schnee beherrscht der Pferdeschlitten weitgehend den
Verkehr im besetzten Gebiet. Auch die Feldpost benutzt ihn, wie unsere Aufnahme zeigt

Blick in die Welt
Ordnungsſtrafe wegen Unſauberkeit
Ein Kraftfahrer in Wolfenbüttel bei

Braunſchweig hatte richterliche Entſchei
dung gegen einen Strafbefehl eingelegt.
Vor Gericht erſchien der Mann direkt von
der Arbeitsſtelle, in Werkkleidung und
ſchmutzig. Er wurde deshalb in eine
Ordnungsſtrafe genommen. Der Richter
erklärte, Unſauberkeit ſei eine Verletzung
der Würde des Gerichts. Man habe nichts
dagegen, wenn jemand in der Werkkleidung
vor Gericht erſcheine, man müſſe aber
er e ſein und ſich gewaſchen
aben.

Siebzigjähriger hatte 22 Vorſtrafen
IJnsgeſamt zweiundzwanzig „dunkle

Punkte“ hatte ein ſiebztigjähriger Ange
klagter in ſeinem Vorſtrafenregiſter, der
ſich jetzt vor der Strafkammer des Land
gerichts Oldenburg wegen Sittlich-
keitsverbrechens, verübt an zwei
vier bzw. achtjährigen Mädeln, zu ver
antworten hatte. Zu ſeinen 22 bisherigen
Strafen kommt nun die 28., die ſich über
ein Jahr und drei Monate hinter Ge
fängnismauern erſtreckt.

Exemplariſche Strafe für Radaubrüder
Das Schnellgericht in der Seeſtadt Wis

mar verurteilkte zwei Radaubrüder,die aus Bosheit Paſſanten angefallen und
auch geſchlagen hatten, zu vier Jahren
bzw. drei Jahren und acht Monaten Ge
fängnis.
Polniſche Räuber mit der Uniform eines

Hauptſturmführers
Durch das tatkräftige und entſchloſſene

Auftreten von zwei deutſchen Bahnbeamten
des Dorfes Komeyrzow iſt es gelungen,
drei gefährliche polniſche Räuber unſchäd
lich zu machen. Die Räuber wurden auf
der Landöſtraße geſtellt und überwältigt.
Bei den Banditen wurden die Uniform
eines Hauptſturmführers, zwei geladene
Piſtolen, ein Trommelrevolver, Haken
kreuzbinden und eine Binde mit der Auf
ſchrift „Polniſche Polizei“ gefunden.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

De I
7 n
10

12

m
n n

i

25 m2 m27

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Wand
verzierung, Geſimsſtreifen, 8. deutſcher Volksliederſammler
und omponiſt, 10. Anſprache, 11. Seebad bei Venedig,
12. griechiſcher Buchſtabe, 13. deutſcher Strom, 14. Gefäß,
15. Hafenmauer, 16. franzöſiſche Jnſel, 17. Kobold der
nordiſchen Sage, 19. Getränk, 20. Kriegswaffe, 21. Schall,
Ton, 22. Neckarzufluß, 23. Singvogel, 24. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. Oper von Verdi,
3. nautiſcher Ausdruck, 4. Fürwort, 5. Fahrt, 6. Planet,
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Ernte, 13. Schutzdamm,
14. Raſſengemeinſchaft, 15. Stadt in Jtalien (berühmte
Autorennen), 16. Fangvorrichtung, 18. Theaterplatz,
19. Rheinzufluß, 21. Männername, 283. Abkürzung für den
Staat Maine (USA).

Anmerkung: l1., 7., 9. und 24. ſind vier alteKriegsſchiffe

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Kyffhäuſer, 8. Reuße, 9. Proſt,

11. Alte, 13. Faß, 15. bis 16. Steher, 19. Re, 20. h. c.,
21. Latona, 23. Ahe, 25. Kino, 27. Leda, 29. Somal,
30. Ulrike, 82. Barbaroſſa. Senkrecht: 1. Kopf, 2. Froſt,
3. Feſſel;, 4. Hut, 5. USA. 6. Selb, 7. Rieſe, 10. Raſche,
12. Tirana, 14. Met, 17. Hai, 18. Rokoko, 20. Haleb,

E. RNimes, 24. EDur, 26. Olga, 28. Alb, 29. Sir, 31. Ra.

r
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28. Fortſetzung

Sie begriff; ihm lag nur daran, ſeine
Stellung wiederzubekommen. „Gut“, ſagte
ſie und war raſcher von Entſchluß als er.
„Bringen wir den Stock wieder in Ordung!
Der Herr mag damit abreiſen. Wann und
wo er den Verluſt bemerkt, kann Jhnen
gleich ſein.“

Er nickte. Nun hatte er es auch eilig.
Fräulein Anger bewachte die Treppe, wäh
rend er eilig hinüberlief und den Spazier
ſtock wieder an Ort und Stelle brachte. Nie
mand überraſchte ſie. Sie ſtanden beide
hinter der Zimmertür dicht nebeneinander
und lauſchten. a e„Jetzt könnte ich wieder hinübergehen“
ſagte er. „Sie waren ſehr freundlich und ich
danke Jhnen, daß Sie mir ſofort geglaubt
haben.

Sie ſah ihn mit einem ſchrägen Blick an.
„Es iſt“, ſagte ſie, zögerte und errötete ein
bißchen, beendete aber den angefangenen
Satz ruhig, „es iſt, weil Sie jemand ähnlich
ſehen, dem ich gewohnt bin zu vertrquen.“

Auf der Treppe kam Herr Renkin mit
dem Hausdiener hexauf.

„Dieſe Koffer!“ ſagte er. „Den Mantel
und den Stock nehme ich ſelber.“

Eine Weile hörte man die beiden Män
ner, dann gingen ſie wieder hinünter.
Angelika öffnete ihre Tür. Man hörte, wie
unten eine Taxe herangepfiffen wurde. Der
Wagen fuhr davon.

„Jetzt iſt er weg“, ſagte Angelika. Sie
atmete erleichtert auf. So ganz angenehm
war ihr die Rolle doch nicht geweſen, die ſie
hatte ſpielen müſſen.

Er verabſchiedete ſich von ihr.
„Sie werden nun auch ausziehen
„Nein“, ſagte er, „aber hoffentlich wird

es nicht mehr zu lange dauern.“
Das verſtand ſie nicht ganz, aber ſie er

kundigte ſich nicht weiter.
Er ging in ſein Zimmer hinüber, die

Hand auf der linken Bruſt; nicht weil ſein
Herz ſtärker ſchlug, ſondern weil in dieſer
Bruſttaſche die erbeutete Zeichnung kniſterte.

„Riga iſt eine ſchöne Stadt. Sie verdankt
den Deutſchen außer ihrer Entſtehung viel
Sie werden das Gefühl haben, in einer alten
Hanſeſtadt zu ſein. Vielleich paßt der Ver
gleich mit Bremen am eheſten.“ Der Reiſe
gefährte aus dem D-Zug lief noch bis zum
Bahnausgang neben Stracker her; dann
trennten ſie ſich mit Hutabnehmen und einem
Händedruck.

Stracker ging zum Stadthaus. Man
konnte den Rathausplatz mit dem ſteinernen
Roland nicht verfehlen.

Die Herren auf dem Meldebürvo waren
ſehr freundlich.

Er ſprach kein Wort lettiſch, aber ſie
halfen ihm.

Beſſi Bleß war ordnungsgemäß gemeldet.
Sie wohnte in der Karlſtraße.

„Sie finden ſich zurück zum Haupt
bahnhof? Gut. Wenn Sie aus der Bahn
hofshalle kommen, die erſte Straße links.“

Herr Jurfan war Apotheker. Er be
wohnte mit ſeiner Frau und einer Wirt
ſchafterin das einſtöcktge Haus nahe dem
Hauptbahnhof. Seine Tochter ſtudierte in
Deutſchland Chemie. Sie ſollte einmal die
Bahnhofsapotheke weiterführen. Es ging
ihr in Deutſchland gut, und Herr Jurjan
hatte eine Art Ausgleich darin geſehen,
dieſem deutſchen Fräulein das Zimmer der
Tochter zu vermieten.

„Sie hat es gut bei uns, Herr“, ver
ſicherte er.

Stracker nickte; er zweifelte nicht. „Jſt
ſie im Hauſe? Dann möchte ich ſie gern
ſprechen. Jch bin auf der Durchreiſe und
bringe ihr Grüße aus Berlin. Mögen Sie
das beſtellen

Der Apotheker lief davon. Er kehrte
nicht allein zurück

Beſſi Bleß kam neben ihm die Treppe
herunter. Sie ſah Stracker und ſchüttelte zu
ſich ſelber den Kopf. Den Mann kannte ſie
nicht. Oder doch? Zögernd trat ſie näher.
Der Apotheker ſtieß die Tür in das Wohn
zimmer auf und ließ ſie allein.

„Sie kommen aus Berlin? Wie war Jhr
Name, bitte?“

„Stracker. Aber Sie kennen mich nicht,
obgleich wir uns geſehen haben. Jm „Nacht
falter' in Berlin.“

„Ja, dort haben mich viele geſehen.
Nehmen Sie doch Platz! Warum ſuchen Sie
mich hier auf? Sie ſind auf der Durchreiſe,
ſagte mir Herr Jurjan, und wollen mir
Grüße veſtellen? Von wem?“ Sie ſprach
raſch. Offenbar war ſie nicht klar, wie ſie
ſich zu dieſem Beſucher zu ſtellen hatte.

„Jch habe Jhnen keine Grüße zu be
ſtellen“, ſagte Stracker, „und ich bin auch
nicht auf der Durchreiſe. Das habe ich nur
dem alten Herrn geſagt. Jch bin eigens
nach Riga gefahren, um mit Jhnen ſprechen
zu können. Sie verſchwanden zu plötzlich
aus Berlin. Sonſt hätten wir das dort ab
machen können.“

„Alſo ſind Sie nicht mein Freund.
„Sagte Herr Jurjan das
„Ja, ein guter Freund ſei unten; ſo

drückte er ſich aus.“
„Vielleicht hatte er recht.
„Sie ſind von der Polizei!“ Sie ſagte

das hart. Dieſes Drumherumreden lag ihr
nicht. „Was wollen Sie von mir?“

„Jch bin nicht von der Polizet, Fräulein
Bleß, obgleich ich gewiſſe Vollmachten mit
bekommen habe. Und wenn Sie verſuchen
wollen, ſich nicht von vornherein gegen mich
zu ſtellen, wäre das beſſer. Was ich von
Jhnen will, iſt raſch geſagt. Sie waren am
Abend, als Eduard Korrenkamp ſtarb, bei
ihm im Zimmer.“

„Jch habe ihn nicht erſchoſſen!“ rief ſie.
Er tat eine beſchwichtigende Hand

bewegung.
„Pſchtl Jch habe das nicht behauptet.

Aber etwas anderes behaupte ich: Sie wiſfen,
wer der Mörder Korrenkamps iſt!?“ e
„Und wenn ich es wüßte?“ Sie ſah ihn
mit einem Blick von unten herauf an. Jhre
Bruſt hob und ſenkte ſich raſcher.

Stracker überlegte blitzſchnell. Sollte er
alles auf eine Karte ſetzen? „Fred von
Laſſen iſt in Haft“, ſagte er und verſuchte,
dem Satz jedes Gewicht zu nehmen.

Sie zuckte zuſammen. „Jſt das wahr?“
Stracker nickte. „Als ich abreiſte, war der

Haftbefehl unterwegs. Sicherlich hat man
Fred von Laſſen gefaßt.“

„Man hält ihn für den Mörder?“
Nochmals nickte Stracker. Diesmal ge

wichtiger. „Mordverdacht, Flucht und Ver
dunkelungsgefahr“, ſagte er, und dann ſetzte
er in der richtigen Erkennung des Augen
r hinzu: „Sie ſehen alſo, Sie müſſen
reden.“

Beſſi Bleß ſchlug die Beine übereinander.
Sie ſtützte den Kopf in beide Hände und
ſtemmte die Ellbogen auf.

„Jch will reden“, ſagte ſie und atmete ge
räuſchvoll aus. „Schreiben Sie es ſich auf!“

Stracker machte eine abwehrende Ge
bärde, „Jch höre, Fräulein Bleß!

Jhre Sätze kamen langſam. Sie ſchien
jedes Wort zu überlegen. Er hatte von An
fang an die Empfindung, daß ſie genau
wußte, was ſie ſagen und was ſie ver
ſchweigen wollte.

„Jch war an jenem Unheilsabend bei
Herrn Korrenkamp. Er hatte mich zu ſich
beſtellt, um mit mir über Fred zu ſprechen.
Er wußte, daß wir ſo gut wie verlobt
waren. Fred hatte Schulden gemacht.
Direktor Korrenkamp bat mich, meinen Ein
fluß auf Fred geltend zu machen und ihn
in Zukunft von Unbeſonnenheiten zurück
zuhalten. Jch verſprach ihm das. Damit
war unſere Beſprechung beendet. Jch ver
ließ das Haus.“

Copyright by GoldmannVerlag, Leipzig.

„Sie haben keinen Schuß gehört?“
„Vielkeicht, als ich im Garten war. Aber

ich dachte, es ſei das Geräuſch eines Kraft
nern oder ein Reifen ſei ge
pla

„Kann man ſich ſo täuſchen, Fräulein
Bleß?“ Er ſah ſie bedauernd an. Die Ge
ſchichte mochte ſtimmen, aber er hegte
Zweifel. Bedächtig kam er auf ſeine alte
Taktik zurück und ſagte: „Schade dieſe
Ausſage wird Herrn von Laſſen kaum
nützen, ihn jedenfalls nicht entlaſten. Es
gibt leider Ausſagen, die ihn ſogar ſtark
belaſten.“

Beſſi Bleß hob den Kopf. „Wer?“ ſtieß
ſte kurz heraus.

„Das können Sie ſich doch denken, Fräu

lein Bleßl“ eSeine Stimme bog ſich. Hakte ſie ein,
brachte ſie ihm das erwartete Stichwort .7

Beſſi Bleß hieb temperamentvoll mit der
Fauſt auf ihre Knie. „Geſch!“ ſagte ſie voll
Abneigung, die nahe an Haß war.

Stracker neigte den Kopf, vhne eine
Miene zu verziehen. Herr Maxim Geſch
will mehr wiſſen als Sie.“

„Er lügt. Er kann nicht mehr wiſſen.
Jedenfalls nichts, was den Mord anbelangt.
Es iſt eine feige Gemeinheit, Fred zu ver
dächtigen, um ſich ſelber rein zu waſchen.
Aber ich nehme keine Rückſicht mehr. Mag
er ſehen, wie weit er mit ſeinen Lügen
kommt, der Herr Geſch. Ich ſage die Wahr
heit. Hören Sie mich an.“

„Jch höre Sie zum zweitenmal an, Fräu
lein Bleß. Wollen Sie das bitte bedenken.
Für ein drittes Mal wäre es dann zu ſpät.“

„Die reine Wahrheit verſicherte ſte, und
ihr ſchönes Geſicht wies Züge der Erbitte

rung, die es verzerrten. „Als ich das Haus
Korrenkamp betreten wollte und die Klingel
ſuchte, ſah ich, daß die Haustür nur an
gelehnt war. Jch klingelte trotzdem. Mir
war, als hörte ich Schritte. Dann fiel ein
Schuß. Jch ſtieß die Tür auf und trat ein.
Der Flur lag dunkel, aber aus dem Zimmer
zur ebenen Exde fiel Licht. Auch dieſe Tür
war nicht geſchloſſen. Jch ſtieß ſie auf.“

Sie machte eine Pauſe und ſchluckte mehr
mals. Die Erzählung ſchien ſie ſtärker mit
zunehmen.
Was ſahen Sie?“ fragte Stracker vor

ſichtig.
„Am Boden vor ſeinem Schreibtiſch, wo

Sie ihn nachher gefunden haben werden, lag
Direktor Korrenkamp. Er war tot. An der
Wand vor dem offenen Treſor ſtand Maxim
Geſch. Er hatte, einen Revolver in derHand. Stracker hielt an ſich. Das iſt nun
die Wahrheit, Fräulein, Bleß, wirklich

„Jch ſchwöre es“, ſagte ſie, ſchon wieder
gefaßt.

„Was tat Maxim Geſch, als er Sie ſah?“
„Er ſtürzte auf mich zu und fragte in der

Aufregung etwas ſehr Nebenſächliches. Was
kommen Sie hierher?“ rief er. Ich ſtarrte
ihn an; meine Blicke wanderten auf die
Waffe in ſeiner Hand. „Jch habe es nicht
getan! ſchrie er mich an. Er erſchrack dann
vor ſeinem eignen, viel zu lauten Rufen
und befahl: Laufen Sie weg! Jch bringe
das hier in Orönung. Und kein Wort. Sie
waren nicht hier Ich traue mich nicht
ſagte ich. Kommen Sie mit mirl' Geſch
nickte. Mit raſchen Griffen ſchloß er den
Geldſchrank wieder. Jch ſtand im Zimmer
und ſah auf den Toten. Dann fiel mein
Blick in den Spiegel an der Wand, und ich
bemerkte mein farbenloſes Geſicht. So
konnte ich nicht auf die Straße und unter
rer gehen. Jch machte mich ein bißchen
zurecht.“

„Dabei fiel Jhnen die Puderdoſe aus der
Hand

„Ja. Woher wiſſen Sie das
„Es war zu erraten. Wir fanden Puder-

ſpuren auf dem Tiſch. Aber etwas anderes:
Rauchten Sie während dieſer ZeitFortſetzung folgt
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Halle am Sonnkag
Der geſtrige Sonntag hatte einmal wie

der die geſamte halliſche Jugend auf die
Beine gebracht. Ein richtiger Rodelſonntag
war es, man merkte es überall, wo die Erde
bei ihrer Erſchaffung ſich gekrümmt hat, als
habe ſie ſchon vor Urzeiten an Rodelſchlitten
und Skier gedacht. Und ſkibewaffnet, ſo ſahen
wir geſtern auch die Aelteren, den von uns
gemachten Vorſchlag befolgen und nach der
Heide fahren. Die ſaubere Winterluft
hat aber auch all denen wohlgetan, die auch
ſo ſich der Schneeliebe nicht verſchloſſen
zeigen, und man ſah nicht zuletzt auch eine
Reihe Papis, die brav und ſtolz ihre Klein
ſten auf Schlitten ſpazieren fuhren. Da
kleine Kinder noch nicht richtig den Dreh
des Gleichgewichtes heraushaben, war
mancher auf die Jdee der Beſtuhlung des
Rodels gekommen. Nicht übel ſo! Man
ſetzt einen Kinderſtuhl zwiſchen die Latten
Pruge re und ſchon iſt die Lehne
ertig.

Jm übrigen erlebte Halle geſtern einen
Tag künſtleriſchen Hochgenuſſes. Jm „Haus
an der Moritzburg“ konzertierte zum erſten
Male das neugegründete Streichquartett des
Städtiſchen Orcheſters, worüber wir an
anderer Stelle ausführlich berichten; im
Stadttheater gab es zum erſten Male in
Neueinſtudierung den unſterblichen „Grafen
von Luxemburg“ und im Thalia ein herz
erfriſchendes Luſtſpiel „Großer Herr auf
kleiner Jnſel“. Beſagtem großen Herrn iſt
eine halliſche Volksgenoſſin ſehr zu Dank
verpflichtet. Am Nachmittage hatte ſie drei
Briefe (vb es Liebesbriefe mit gleichem Jn
halt an drei verſchiedene Adreſſen waren, hat
ſie uns nicht verraten) zum Briefkaſten
bringen wollen. Dort angelangt, waren es
ihrer nur noch zwei. Am Abend ging ſie ins
Thalia. Dabei ſtolperte ſie über etwas
Weißes im weißen Schnee. Bückte ſich
und fand den dritten Brief. Seitdem glaubt
ſie an das Schickſal. wh.
Max Froſch wieder „KRegierender

Vorſteher“ der Halloren
Geſtern fand im „Gildenhaus“ dieJahresverſammlung der Halloren ſtatt, die

darüber beſchließen ſollte, welcher Hallore
in Zukunft für weitere zwei Jahre die Ge
ſchicke der Salzwirker-Brüderſchaft im Thale
zu Halle lenken ſollte. Der altbewährte
Regierende Vorſteher Max Froſch ließ
durch den Salzgrafen und Oberberghaupt-
mann mitteilen, daß er im Laufe der Zeit
amtsmüde geworden ſei. Die Wahl fiel aber
noch einmal auf ihn, und zwar in voller
Harmonie wie ſelten, diesmal einſtimmig.
In Zukunft allerdings das heißt nach
zwei Jahren ſollen jüngere Kräfte für
dieſen Poſten herangezogen werden.

Max Froſch beſtimmte dann ſeine Mit
arbeiter, welche die beiden Eugen Froſch,
Paul Moritz und Max Riemer ſind.

Eine Werkſtätte brannte
Geſtern früh um 7.07 Uhr wurde die

Feuerſchutzpolizei zur Leipziger Straße
gerufen, wo im Hintergebäude des Hauſes
Nr. 65 eine Werkſtätte brannte. Das
ſchon ſtark entwickelte Feuer wurde mit
zwei B und drei C-Rohren angegriffen.
Nach einſtündiger Arbeit war der Brand
gelöſcht; eine Brandwache blieb noch
einige Zeit an der Brandſtätte zurück.

Das Feuer war durch Ueberheizung
eines Ofens entſtanden. Der Schaden war
diesmal zwar nicht allzu groß; der Fall
möge aber vor allem den Gewerbetreiben
den zur Mahnung dienen, beim Verlaſſen
von Geſchäftsräumen und Werkſtätten nach
Feierabend unter allen Umſtänden die
Oefen zu löſchen. Sorgt für hinreichend
große Ofenbleche unter und bis mindeſtens
einen halben Meter vor den Oefen! Aſche
gehört in eiſerne Behälter; unter keinen
Umſtänden darf ſie in Pappkartons geſam-
melt werden. Brennbare Einrichtungs-
gegenſtände, Schränke, Regale uſw. müſſen
mindeſtens einen halben Meter vom Ofen
entfernt ſtehen. Und endlich muß darauf
hingewieſen werden, daß auch das Trocknen
von Brennholz unter oder hinter dem Ofen
nur allzu oft ſchon die Urſache gefährlicher
Brände geweſen iſt.

Dr. Weins zum
R. Oberfeld führer befördert

Der Präſident des Deutſchen Roten
Kreuzes hat den ſtellv. Kreisführer der
Kreisſtelle Halle (Saale)Stadt, DRK.Feld
führer Dr. Weins, mit Wirkung vom
30. Januar 1940 zum DRK.Oberfelöführer
befördert.

Kegek!ung der Pekroteum- Abgabe

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die PetroleumBewirtſchaftung, in der
die Abgabe von Petroleum an die Einzel
händler und Kleinverbraucher geregelt wird.

Zuſammenſtoß. Gegen 17.50 Uhr ſtießen
geſtern in der Delitzſcher Straße ein Laſt
kraftwagen und eine Straßenbahn zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
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die „fromme Helene am Knopfloch
Wilhelm Buſchs Figuren als die neuen Kriegswinterhilfswerk- Abzeichen

Durch eine der weiten Hallen der Staat-
lichen Majolika-Manufaktur in Karlsruhe
klingen die wiegenden Rhythmen des un
ſterblichen Walzerkönigs Johann Strauß.
Ab und zu hebt eine der vielen Frauen,
die hier ſitzen, den Kopf zum Lautſprecher,
um ſich dieſen Klängen für Sekunden hin
zugeben. Dann aber beugt ſie den Kopf
wieder, fleißig tupft ein Pinſel in eine
kleine Farbtube, unermüdlich werden auf
kleine Figuren Farbtupfen angebracht.

„Der große Auftrag, den das Winter
hilfswerk uns und vielen anderen kera
miſchen Werken in Baden, in der Eifel, in
der Steiermark und an der Waterkant mit

der Herſtellung von faſt 35 Millionen Wil
helm-Buſch-Figuren im Sommer über
trug, hat ſich überaus ſegensreich für uns
her ausgeſtellt. Denn naturgemäß wirkte
ſich der Kriegsbeginn zunächſt auf den
Beſtellungseingang für unſere Erzeugniſſe,
die ja nicht lebenswichtig, wenn auch
kulturwichtig ſind, aus. Gerade aber durch
den WHW.- Auftrag konnten wir auch im
September und Oktober nicht nur unſere
Stammbelegſchaft reſtlos beſchäftigen, wir
mußten darüber hinaus noch mehr als
300 Frauen einſtellen, die ſich mit den
mechaniſchen Arbeiten an den WHW.
Figuren, wie Bemalen oder Anheften der
Anſtecknadeln, nun ſchon ſeit vielen Mo
naten beſchäftigen.“ Das berichtet der
Direktor der Staatlichen Majolika-Manu-
faktur bei einem Beſuch in Karlsruhe.

Nach dem allerdings auf andere Ver
hältniſſe gemünzten Motto von Wilhelm
Buſch:

„Gar mancher ſchleicht betrübt umher,
ſein Knopfloch iſt ſo öd und leer“

ſollen dieſe Figuren am 3. und 4. Februar
dazu dienen, das Knopfloch fedes Deutſchen
zu ſchmücken, der ſich in ſeine Zeit mit Be
wußtſein hineinſtellt und für das größte

ſoziale Hiilfswerk aller Zeiten ſein Scherf
lein gibt.

„Dann erfüllen alſo die WHW. Abzeichen
eine doppelte ſoziale Aufgabe! Nicht nur ihr
Vertrieb hilft mit, die großen Aufgaben des
WHW. und der NSV. zu erfüllen, ſondern
auch ihre Herſtéllung ſetzt viel Menſchen zu
ſätzlich noch in Arbeit und Brot?“

„Sehr richtig! Bei uns etwa 300, im Ge
ſamtauftrag ſicher das Zehnfache von
Frauen, die für länger als ein halbes Jahr
einen gewiß ſehr erwünſchten Verdienſt mit
nach Hauſe nehmen können!“

„Es war doch gewiß nicht einfach, die
flächigen Strichzeichnungen Wilhelm Buſchs
in die Form der Plaſtik ſo zu bringen, daß
ſie dem Sinn und der Auffaſſung des
Meiſters entſprachen

„Jch glaube, daß unſer Bildhauer, dem
dieſe Aufgabe übertragen wurde, ſie auch
recht gut gelöſt hat. Er hat die typiſchen
Merkmale der einzelnen Geſtalten in ſo
markanter Weiſe wiedergegeben, daß
„Helene“ mit ihrem Stupsnäschen, Herr
Nolte, der Zipfelmützenträger, das mollige
Ehepaar Knopp, die Lausbuben Max und
Moritz und die vielen anderen Figuren ſo
lebensecht gelungen ſind, wie ſie Wilhelm
Buſch ſelbſt auch empfunden hat.

Wir gehen durch die Säle, in denen
überall noch der große WHW. Auftrag zu
verſpüren iſt. Da ſtapeln ſich zu Tauſenden
die Gipsplatten auf, in denen je achtmal der
Maler Kleckſel vder die Witwe Bolte als
Negativform eingegraben ſind. Geſchickte
Männerhände preſſen Ton in die Gips
formen hinein. Als Abzeichen verläßt der
Ton die Form wieder, um nach langem
Trocknen bei etwa 1000 Grad Hitze gebrannt
zu werden.

Nachdem die Abzeichen bemalt und mit
einer Anſtecknadel verſehen ſind, gelangen
ſie in die Packerei, um von dort ihren Weg

Unſer Gauleiker ſprach auf der Tagung
der Kreisfilmſtellenleiter

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
In der Gauſtadt Halle hatte der Gau

filmſtellenleiter Gauamtsleiter Pg.
Scharnv ſeine Männer aus allen Kreiſen
des Gaues und ſeinen Gaumitarbeiterſtab
zu einer Arbeitstagung um ſich verſammelt.

Durch den uns aufgezwungenen Kriegs
zuſtand ſind die Reihen der Mitarbeiter in
den Kreiſen durch Einberufungen zur Wehr
macht gelichtet. Neue Männer mußten ein
geſetzt werden. Dieſe nun in die ihrer
harrenden Aufgaben einzuführen, war der
Hauptzweck der Tagung.

Gauamtsleiter Scharno gab den verant
wortlichen Filmſtellenleitern der Kreiſe
außer der techniſchen Ausrichtung vor allem

auch die vereinfachte Organiſation, die ſich
aus dem gegenwärtigen Kriegszuſtand er
gibt, mit auf den Weg.

Unverhofft beſuchte zur Freude aller
unſer Gauleiter die Arbeitstagung
dieſes auch im Kriege höchſt wichtigen Pro
pägandainſtrumentes der Partei und ſprach
zu den Politiſchen Leitern der Filmarbeit.
Jm Verlauf der Tagung konnten zwei neue
Filme angekündigt werden: „Der Feldzug in
Polen“ und ein Film, der den Erbfeind des
deutſchen Volkes behandelt, den Juden.

Den Abſchluß der Tagung bildete eine
nutzbringende Ausſprache, in der Gauamts
leiter Pg. Scharno mit ſeinen Mitarbeitern
den Politiſchen Leitern aus den Kreiſen zur
Aufklärung zur Verfügung ſtand.

Zeitalter Großdeutſchland beginnt
Jahresſchlußappell der 5A.-Standarke 36 im Keichshof

SA.-Obergruppenführer Kob schreitet mit den SA.-Brigadeführern Schiche und May (links)
den vor dem Reichshof angetretenen SA.-Ehrensturm ab

SA. marſchiert: Das gab dem geſtrigen
Sonntag das Gepräge. Am frühen Morgen
ſchon kommen aus allen Häuſern, aus allen
Richtungen die SA.Männer. Jhr Ziel iſt
der Reichshof zum Jahresſchlußappell. Bald
iſt der große Saal bis zum letzten Platz

gefüllt. Vor dem Reichshof hatte die Stan
darte Halle, die Sturmfahnen und der
Ehrenſturm Aufſtellung genommen. Ober-
gruppenführer Kob ſchritt mit Brigade-
führer May die Front ab, und dann mar-
ſchierten Standarte und Sturmfahnen in

o

in die Gauamtsleitungen, die Kreiſe, die
Ortsgruppen und ſchließlich in die Hände
der Männer der SA., des NSKK. und
des NSFK. zu nehmen.

Daß aber dieſe Abzeichen zur vierten
Reichsſtraßenſammlung des Kriegswinter
hilfswerkes am 3. und 4. Februar in
Stätten beſten deutſchen Kulturſchaffens her
geſtellt werden, mag Beweis genug dafür
ſein, daß auch das kleinſte WHW.- Abzeichen
ein Dokument deutſcher Kulty get.

Aus Operette und Theater
e

Im hallischen Stadttheater wurde gestern
„Der Graf von Luxemburg“ von Franz Lehär

in neuer Einstudierung herausgebracht

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Im Thalia- Theater gab es gestern abend eine
Erstaufführung, und zwar das dreiaktige
Lustspiel „Großer Herr auf kleiner Insel“ von
Just Scheu und Peter Albert Stitler. Wir
kommen morgen auf beide Aufführungen aus-

führlich zurück

den feſtlich geſchmückten Saal. Der Muſik
zug ſpielte als Einleitung eine feſtliche
Muſik „Dem deutſchen Volke“, ein SA.
Mann ſprach Worte des Oberſten SA.
Führers über die Bedeutung dieſes Krieges.
Dann begrüßte Brigadeführer May die
Gäſte: Stadtrat Thießler fc die Par
tei, NSKK.-Standartenführer Müller und
Major Albrandt vom Wehrbezirks-
kommando. Auf ſein Kommando ſenkten ſich
die Fahnen, und die SA. gedachte der
toten Kameraden, während die Muſik
das Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Der Führer der SA.- Gruppe Mitte,
Obergruppenführer Kob, gab dann die
Parole für das Jahr 8 der nativnalſozia-
liſtiſchen Revolution das Jahr der Be
währung. Ausgehend von der geſchichtlichen
Bedeutung des 30. Januar 1933, der den
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Sieg im Innern brachte, wies er hin auf
das Wunder der Heimführung der Oſtmark,
des Sudetenlandes und des Memelgebietes.
Spätere Generationen werden darüber ein
mal mit Staunen reden. Um die Größe des
heutigen Kampfes zu verſtehen, muß man
ſich über den Schickſalsweg des deutſchen
Volkes klar ſein. Nach dem 30fährigen
Krieg war Deutſchland das Schlachtfeld
Europas. Und heute wollen die weſtlichen
Demokratien und das internationale Juden
tum Deutſchland wieder zerſtückeln nach
dem Muſter des Weſtfäliſchen Friedens.
Aber Deutſchland iſti heute ein anderes, es
hat wieder eine Stellung eingenommen, die
an ſeine große Vergangenheit anknüpft. Jn
eingehender Weiſe ſchilderte der Ober
gruppenführer die geſchichtlichen Zuſammen
hänge der letzten 300 Jahre und ſtellte dann

heraus, daß Deutſchland heute eine über
ragende Führung hat. Das deutſche Volk
iſt eine Volksgemeinſchaft geworden, aus der
die Schickſalsgemeinſchaft und nun die
deutſche Kampf gemeinſchaft gewor
den iſt.

Der Obergruppenführer ſprach weiter
über die wehrerzieheriſche Auf
gabe, die der SA. übertragen worden iſt
und von ihr ſtill, aber mit Stolz und mit
ganzer Hingabe geleiſtet wird. Jetzt er
kennen wir den tiefen Sinn der Worte
vom Glaubensbringer und Glaubensträger.
Der Führer verlangt von ſeiner SA.,
der nativnalſozialiſtiſche Kern des deut
ſchen Volksheeres zu ſein. Jetzt ſteht
im Vordergrund die vor militäriſche
Ausbildung ungedienter Männer.
Ueber 30000 Mann ſind in der SA.-Gruppe
Mitte zuſammengefaßt. Sie formt den wehr
haften deutſchen Menſchen weltanſchaulich
und bereitet ihn wehrmäßig ſo vor, daß er
ſich ſpäter als Waffenträger in der Wehr-
macht bewährt.

Das Zeitalter des Liberalismus, das
Zeitalter Englands und Frankreichs, iſt vor
über, ſo ſchloß der Obergruppenführer unter
Iang anhaltendem Beifall es hat angefangen
das Zeitalter Großdeutſchland.

Brigadeführer May gab die Verſiche
rung für ſeine SA.-Einheit, daß ſie federzeit
einſatzbereit zur Verfügung ſteht, mit
größter Hingabe ihre Pflicht erfüllt und treu
zum Führer und ſeinem großen Lebenswerk
hält. Brauſend klang als Bekräftigung von
allen SA. Männern das Sieg Heil durch den
Saal; darauf wurden die Nationallieder ge
ſungen.
Den Abſchluß des Appells bildete ein
Marſch durch die Stadt, und die An
teilnahme der Bevölkerung zeigte ihre enge
Verbundenheit zur alten Kampftruppe des

Führers. E. G.Anerkennung
für die vormilitäriſche Ausbildung

Geſtern mittag fand eine Beſichtigung der
Halliſchen SA.Wehrſtürme ſtatt, die ſeit drei
Monaten eine vormilitäriſche Ausbildung
erhalten haben. An der Beſichtigung nahmen
teil Obergruppenführer Kob, Major Ab
brandt vom Wehrbezirkskommando ſo
wie Major Seltz von der Schutzpolizei, Die
Männer zeigten im Exerzieren, im Griffe
üben, Schießen und Unterricht, daß ſie ihre
Ausbildungszeit tüchtig genützt haben. So
konnte Obergruppenführer Kob in einer
Anſprache ſeine Anerkennung den SA.
Wehrmännern und den Ausbildern der SA.
ausſprechen. Er hob dabei beſonders hervor,
daß er ſich über den Eifer der Männer freue.
Jeder Mann müſſe heute wiſſen, daß es in
dieſem Kampf um Deutſchlands Freiheit und
Zukunft gehe. Wir müſſen durchhalten bis
zum Sieg. Unſer Vertrauen und unſer
Glaube gehören dem Führer und damit
Deutſchland. Mit freudigem Stolz über die
ſes Lob machten die SA.-Wehrmänner zum
Schluß einen Vorbeimarſch. E. G.

Das neue halliſche Streichquarkett
Sein erſtes Konzerk war

Geſtern nachmittag ſtellte ſich im „Haus
an der Moritzburg“ das neugegründete
Streichquartett des StädtiſchenOrcheſter s zum erſten Male der halliſchen
Oeffentlichkeit vor. Ein wie ſtarkes muſika
liſches Bedürfnis dieſes neue Quartett zu
erfüllen berufen iſt, bewies nichts ſchlagender,
als der gewaltige Andrang zu dieſer ſeiner
erſten Kammermuſikveranſtaltung. Das
Quartett iſt wie folgt beſetzt: Konzertmeiſter
Karl Gehr (1. Violine), Felix Laurich
(2. Violine), Karl Koch (Bratſche) und
Konzertmeiſter Chriſtian Khug
cello). Durch die Mitwirkung weiterer
Künſtler des Städtiſchen Orcheſters iſt es
möglich, nicht allein die Streichquartett
literatur zu interpretieren, ſondern darüber
hinaus ſchlechthin jedes kammermuſikaliſche
Werk beliebiger Beſetzung zu bieten. Die
muſikaliſche Bexeicherung der halliſchen
Muſikpflege iſt dadurch eine enorme. Die
Zukunft wird nach dem äußerſt glückhaften
geſtrigen Start erweiſen, daß wir uns ferner
hin einer vielſeitigen und höchſt wertvollen
kammermuſikaliſchen Pflege in der Gauſtadt
erfreuen können, wie ſie einer Stadt gemäß
iſt, die einer ſo hohen Muſiktradition wie
Halle verpflichtet iſt.

Dieſer beneidenswerten Möglichkeit, auch
andere Jnſtrumente als die vier Geigen zu
höchſten künſtleriſchen Aufgaben ſoliſtiſch her
anzuziehen, verdankten wir geſtern die Auf
führung einmal eines ſehr ſelten geſpielten
Jugendwerkes von Ludwig van Beethoven,
des Trivs in GDur für Klavier, Flöte und
Fagott, ſowie des Forellenquintetts von
Franz Schubert. Das von dem 16jährigen
Ludwig van Beethoven komponierte Trio

(Violon

ein überzeugender Erfolg

feſſelte naturgemäß vorwiegend durch die
friſche Melodik und eine Harmonik, die
den Beethoven, den wir üblich kennen,
mehr andeutet als ihn ſchon charakteriſtiſch
ſcharf umreißt. Und dennoch blühen ſeine
Keime ſchon üppig hoch, und was ſpäter
genial wird, das iſt hier ſchon mit höchſten
Talenten prophezeit: im Allegro das künf-
tige Scherzo, im Adagio die tiefe Jnnenſchau
und in dem variierten Thema die Formen-
zucht. Das berühmte Kaiſerquartett
wurde in prächtiger Ausgewogenheit ge
ſpielt, Karl Gehr erwies ſich dabei als ein
Quartettführer von hoher Kultur, die drei
nächſten Pulte ſind nicht minder ausgezeich
net beſetzt, ſo daß auch für alle kommenden
Konzerte dieſes Quartetts man die Gewiß
heit ſchönſter Stunden jetzt ſchon haben kann.

Das Schubert-Quintett bildete den be
zaubernden Ausklang. Die Wiedergabe war
bis auf Kleinigkeiten makellos, und der Bei
fall zu einer Wiederholung des Themas mit
ſeinen wundervollen Variationen zwingend.
Den Flügel ſpielte Generalmuſikdirektor
Richard Kraus, mit techniſcher Fertigkeit
und in vornehmer Anpaſſung an die Mit
ſpieler, in dem Beethoven zeigten Willi
Heimann (Flöte) und Adolf Karl (Fa-
gott) in ſauberem Spiel ihr Können, bei
Schubert gab Karl Hamann dem Kontrabaß
erſtaunlichen ſoliſtiſchen Ausdruck.

Jn allem vernahmen wir einen gediege
nen Zuſammenklang aller mitwirkenden
Künſtler, denen die andächtige Zuhörer
ſchaft für die Stunden höchſten muſikaliſchen
Genuſſes mit herzlichen Ovationen dankte.

Dr. Wilhelm Hambach.

Kameradſchaftsabend im Nelſon
Auf dem von der von der Ruder- Geſell

ſchaft von 1874 Nelſon- Halle am Sonn-
abend durchgeführten Kameradſchaftsabend
wurden mehrere Nelſonen für 25jährige
Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Drei Jubilare
haben ein halbes Jahrhundert treu zum
Nelſon gehalten, nämlich Walter Ochſe, Hugo
Taube und Max Teuſcher, vier Senioren,
Franz Ebermann, Guſtav Bührlen, Emil
Röſe und Kurt Trog, wurden für 40jährige
Vereinszugehörigkeit geehrt. Nach der Be
grüßung durch Vereinsführer Werner
Homberg, einem Prolog ſowie fein ab
geſtimmten Vorträgen eines Doppelquar-
tetts vom Stadtſingechor ſprach Kamerad
Gehrmann. Ehrenvorſitzender Joh.
HeinsdorfWippra ſchilderte ſodann die
mannigfachen Verdienſte der Jubilare als
erfolgreiche Rennruderer oder Mitarbeiter
im Vorſtand. Als äußeres Zeichen der Dank
barkeit wurde an drei Goldjubilare die gol
bene Ehrennadel verliehen und allen ge
nannten Senioren ein Bild des Bootshauſes
überreicht. Kamerad Taube wurde außerdem
zum Ehrenmitglied ernannt.

Hierauf richtete Gauſportführer Scharn o
ehrende Worte an die Ausgezeichneten, die
er auch Pioniere beim Aufbau des jetzigen
NSRL. nannte, und verlieh den Kreis
ehrenbrief an die drei Goldjubilare.
Kamerad Rümpler überbrachte ein
Schreiben und die Glückwünſche des Reichs
fachamtsleiters Regierungspräſident Pauli
ſowie die der anweſenden Vertreter des
HRV. Böllberg und des Halleſchen Ruder
Clubs. Er verband damit anerkennende
Worte für die vorbildliche Führung des
SaaleRegatta- Vereins durch Kamerad
Homberg. Im Namen der Jubilare dank-
ten die Kameraden Teuſcher und. Bührlen,

dabei die Jugend zur Nachahmung an
ſpornend.

Im unterhaltenden Teil erfreute neben
dem Stadtſingechor Frau Japp-Zeiß,
begleitet von Kapellmeiſter Vido Weber
vom Stadöttheater, mit mehreren Liedern
aus Operette und Tonfilm. Die Jugend des
Nelſon brachte eine originelle Mahnung zur
Beteiligung am Kriegs-Winterwettbewerb
der Ruderer ſowie mehrere heitere, viel be
lachte Vorträge, darunter auch eine Karika
tur von Chamberlain. Für viele zu ſchnell
vergingen die Stunden, bis alte und junge
Kameraden vom „Runden Tiſch“ Abſchied
nahmen.

Filmabend bei der TN.
Die Techniſche Nothilfe“ Ortsgruppe

Halle hatte ihre Mitglieder zu einem Kame
radſchaftsabend gerufen. Der Ortsführer
Gefolgſchaftsführer Rudolph begrüßte
ſeine Männer und Werbeſtabsgehilfe Mit
ſſch in g ſprach über Zweck und Aufgaben der
Kameradſchaſtsabende beſonders im Kriege.
Beſonders den im Jnſtandſetzungsdienſt des
SHD. eingeſetzten Nothelfern ſolle dieſer
Abend Abwechſlung, Freude und techniſche
Weiterbildung vermitteln. Die Gaufilm
ſtelle der NSDAP. brachte Filme der Reichs
autobahn wie „Moorſprengungen“ und
„Kampf mit dem Moor“ ſowie Filme aus dem
Arbeitsgebiet der TN. vom Reichsamt der
Techniſchen Nothilfe.

Perdunkelung

Von Montag 16.38
bis Dienstag 7.47
Uhr. Mondaufgang Montag 23.07
Uhr, Monduntergang
Dienstag 10.04 Uhr.

Juſtiz-Perſonalnachrichten
Ernannt wurden zu Juſtizinſpektoren?

die apl. Juſtizinſpektoren Bergſchulze
beim Amtsgericht Bad Liebenwerda, Sch i e
rin g beim Amtsgericht Eckartsberga, Eb er
hard beim Amtsgericht Nebra, Mundt
beim Amtsgericht Ermsleben, Apitz beim
Amtsgericht Eisleben, Schulz e beim Amts
gericht Oſterfeld und der Juſtizſekretär
Noagack bei der Staatsanwaltſchaft beim
Oberlandesgericht in Naumburg zum
Juſtizoberſekretär: der Juſtizſekretär Thie
mann beim Amtsgericht Weißenfels; zum
Juſtizwachtmeiſter: der Juſtizwachtmeiſter
a. Pr. Friedrich beim Amtsgericht Halle.

Verſetzt wurden: die Juſtizinſpektoren
Sack vom Amtsgericht Oſterfeld an die
Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht Er

furt, Maecke vom Amtsgericht Nebra an
das Amtsgericht Erfurt, Loh mann vom
Amtsgericht Ermsleben an das Amtsgericht
Erfurt, Philippi vom Amtsgericht
Eckartsberga an das Oberlandesgericht
Naumburg und Juſtizwachtmeiſter Ro e wer
vom Amtsgericht Halle an das Amtsgericht
Naumburg.

Jn den Ruheſtand verſetzt wurde. Amts-
gerichtsrat Meſſow in Halle.
Neuer Landrak des Mansfelder Seekreiſes

Eisleben. Die Leitung der Kreisver
waltung des Mansfelder Seekreiſes hat
Landrat Hacker übernommen, der bisher
im Protektorat BöhmenMähren tätig war.
Der bisherige Vertreter des Landrates des
Mansfelder Seekreiſes, Reg.- Aſſeſſor Dr.
Rathje, iſt mit der Vertretung des Land
rates in Goldberg (Schleſ.) beauftragt
worden.

Eisleben. (Erſte Fernkrauung.)
Vor dem Standesamt fand die erſte Fern
trauung ſtatt. Die Braut nahm ihren Platz
vor dem Standesbeamten allein ein, wäh
rend die Anweſenheit ihres an der Front
weilenden Verlobten durch einen mit Lor
h er Stahlhelm verſinnbildlicht
wurde.

Zipſendorf. Pferd verſchwand im
chnee.) Auf der benachbarten Neu

poderſchauer Flur war ein Auto im Schnee
ſtecken geblieben, und ein vorbeikommendes
Pferdegeſchtirr wollte Hilfe leiſten. Dabei
ſank das Tier bis über das Kumt ein; es
war in einen durch den Schnee verdeckten
Bruchriß des Braunkohlenabbaues geraten
und konnte erſt nach ſtundenlanger Arbeit
befreit werden.

Deſſau. (Gäſte aus dem Norden)
Die Kälte hat an der Mittelelbe eine Tier
welt herbeigezaubert, deren Beſuch man ſeit
einem Menſchenalter nicht erlebt hat. Auf
den verſchneiten Elbewieſen iſt der nordiſche
Seeadler eingezogen, der äußerſt ſelten
hier iſt. Dazu finden ſich Seidenſchwänze, Raubfußbuſſarde u. a.
Die in immer größerer Zahl bei uns hei
miſch werdenden Wildſchwäne ſuchen die
offenen Teile der Mulde mitten in der
Stadt auf. Die Attraktion aber bilden die
Polartaucher, die man ſonſt nie ſah.

Gauverlagsleiterz Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Or. Wilhelm Eſſer
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Nur ein Weib
Irgend etwas war mit Hein Gau nicht

mehr richtig, ſeit er ſeinen Jungen auf See
verlvren hatte.
f e ſagte die Frau, wenn er aus
uhr:

„Nach dem Fang, Hein, wird nun der
Motor gekauft. Jch will dich nicht verlieren,
wie den Jungen.“

Nachdenklich ſtarrte er ſie dann an.
„Ja, Geeſchen, ich kauf ihn!“
Und lag er nachher wieder vollgetrunken

h dem Bett, war davon nicht mehr die
ede.
Zuletzt wurde er überhaupt nicht mehr

klar im Kopf.
„Mann!“ ſagte Geeſchen mit ihrer guten

Stimme. „Du biſt ein guter Fiſcher, einer
der beſten von Finkenwärder! Sollen deine
beiden Kinder Tring und Hans verkommen,
e ihr Vater ein Trunkenbold geworden
i

Mit traurigem Achſelzucken wandte er
ſich ab und weiß dieſer oder jener, wie
er es fertig brachte, gepumpt zu kriegen
kam am ſpäten Abend wieder mit Schlag
ſeite nach Hauſe.

„Jch halte es nicht mehr aus!“ ſagte
Geeſchen zu Mutter Dores. „Morgen fahre
ich mit dem Knecht los.“

„Kind Kind!“ murmelte die Alte. „Du

viſt ein Weib dDrotig lachte Geeſchen. „Hat Vater nicht
einen guten Bootsmann an mir gehabt?“

Nur langſam kriegte Hein klar, daß
Geeſchen mit dem Kutter in See gegangen
war. Unruhig irrte ſein Blick über Deich
und Straßen. Keinen Tropfen rührte er
mehr an. Jn der Nacht hörte Dores ihn
einmal ſchwer ſeufzen und mit ſich ſelber
ſprechen.

Geeſchen hatte auf dem Fiſchmarkt für
ihren Fang gute Preiſe bekommen, und der
Briefträger zählte viele blanke Taler auf
den Tiſch der Stube.

Von Chriſtoph Walter Dreu
„Menſch Hein!“ ſagte er grinſend.

„So'ne Frau! Als du draußen geweſen biſt,
hat ſie das Land beackert und jetzt kannſt du
hinterm Ofen ſitzen.“

Der Fiſcher ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch, daß die Taler klirrend zu Boden
flogen, und der Poſtmann ſchneller, als er
gekommen war, durch die Tür verſchwand.

Der Sturm heulte und tobte vier Tage
und drei Nächte.

Dann kam wieder Geld. Geeſchen hatte
alſo mit guter Fracht dem Klabautermann
entfliehen können.

Am Morgen darauf war Hein verſchwun
den. Ein Zettel ſagte Mutter Dores, daß
er mit Karl Jſchen als Decksgaſt raus-
gefahren war. Er wollte Geeſchen ſuchen.

Ja, das war ein anderes Vorwärts
kommen! Ueber den Strom tackte der ſchöne
ſtarre Motor, und bald war die offene See
erreicht. Sie kreuzten hin und her und
holten volle Netze, und der Eifrigſte, aber
auch der Schweigſamſte, war Hein Gau.

Sie hatten ſchon Kurs heimwärts ge
nommen, als ein Wetter zu pfeifen und zu
johlen begann, wie es ſelbſt ein alter
Fahrensmann noch nicht erlebt hatte. Reg
los ſtand Hein Gau am Ruder. Auch in der
Nacht wich er nicht. Die drei Männer löſten
einander auf Vorderwache ab. da holte
eine heranbrauſende Woge Karl Jſchen über
Bord. Gau pfiff, gab dem Burſchen das
Ruder, ſprang ins Beibvot und kämpfte ſich
dem Ertrinkenden entgegen. Jm letzten
Luftſchnappen kriegte er ihn beim Kragen.
Er zog ihn ins Boot. Dann hatte die See
ſie gepackt und warf ſie wild umher. Sie
hielten ſteil gegen die Kämme, aber der
Kutter war bald außer Sicht, und als der
Morgen heranſtieg, heulte und kläffte die
Windsbraut, leckte das Meer nach ihnen, und
ſie waren allein

Sie hielten ſich noch zehn Stunden, ſchon
wurde es dämmernd, ſchon lag das Boot bis

zum Rand im Waſſer, als ſie einen Ruf ver
nahmen. Vor dem Winde hergeblaſen wie
die wilde Jagd ſauſte ein Kutter heran. Sie
konnten eben ein Tau fangen, wurden aus
dem Schlepp heran und halb tot über Bord
gezogen.

Breitbeinig in hohen Seeſtiefeln, vom
Sturm zerwehtes Haar unterm Südweſter

wer ſtand am Ruder?
„Geeſchen!“ brüllte Hein Gau in den

flackernden Wind. „Geeſchen! Da bin ich
Jhre Augen lachten. Den einen Arm

legte ſie um ſeine Schulter, küßte ihn und
ließ ihn das Steuer halten.

Einen Tag, nachdem der Decksmann Karl
Jſchens Kutter mit harter Havarie und die
Nachricht vom Verluſt ſeines Schiffers und
Hein Gaus gebracht hatte, kam Geeſchens
Schiff in der Kimmung auf. Am Deich ſtan
den alle. Wie wird ſie es aufnehmen? dach
ten die Leute. Doch da ſprangen Jſchen und
Gau an Land, und glücklich folgte ihnen
Geeſchen, die beide gerettet hatte, obgleich
Hein ſie hatte retten wollen. Seit dem Tag
grüßen ihn wieder alte und junge Leute,
wenn er über den Deich kommt aber er
kommt ſelten. Er iſt mit ſeinem Fahrzeug
draußen und erntet den Reichtum der See
mit Mut und Mühe und einem neuen glück
haften Stolz, während Geeſchen wieder das
Haus betreut und bei jeder Einfahrt mit
den Kindern wartend von der Brücke Will
kommen winkt.

h

Anekdoten von heldiſchem Geiſt
Der Große Kurfürſt, nach dem Wort des

Fridericus der „letzte deutſche Ritter auf
dem brandenburgiſchen Thron“, rief, als die
kaum erloſchene Kriegsflamme von Weſten
her ein neues Feuer im uneinigen Reich zu
entfachen drohte, in ſeiner „Denkſchrift an
die ehrlichen Deutſchen“, das Gewiſſen der
Nation wach mit dem mahnenden Wort:
„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“

Jn ſeinem erſten Feldzug gegen Frank
reich ſtand der Kurfürſt als einziger Wächter

der deutſchen Ehre am Rhein. Turenne war
ſein Gegner.

Ein Franzoſe, G. de Villeneuve, ließ
dem Kurfürſten mitteilen, er ſei bereit,
Turenne zu ermorden Sogleich ſchrieb der
Brandenburger Turenne: „Ein M. de
Villeneuve bot ſich mir an, Euch zu töten.
Jch verabſcheue ſolche Freveltaten und
werde den Menſchen, ſo er in meine Hand
fallen ſollte, an Euch ausliefern.“

Selbſt Turenne war von dieſer Ritter
lichkeit ergriffen und dankte dem Gegner
mit einem herzlich gehaltenen Schreiben.

Ein General ſagte vor der Schlacht von
Leuthen zu Friedrich dem Großen: „Jch
habe zu Gott gebetet, er möge unſere Wafſen
ſegnen.“

„Merken Sie ſich dies, mein Lieber!“ er
widerte der König, „Gott iſt immer mit den
ſtärkſten Bataillonen!“

Der Großherzog von Weimar ſaß bei der
Tafel mit jungen Offizieren und dem Frei
herrn vom Stein zuſammen und erzählte
lockere, anſtößige Hiſtörchen. Stein gab
ſeinem Unwillen hierüber Ausdruck, und als
der Herzog ihn beſchuldigte, keinen Spaß zu
verſtehen, ſagte er eruſt: „Ich habe ſtets ſitt
lich gelebt und immer einen Abſcheu gegen
ſchmutzige Geſchichten gehabt und halte es für
unpaſſend, daß ein deutſcher Fürſt vor jun
gen Offizieren dergleichen erzählt.“

Der Großherzog ſchwieg, fuhr dann mit
der Hand über das Geſicht und hütete fortan
ſeine Zunge.

Als York von Wartenburg in Tauroggen
den Vertrag mit ruſſiſchen Unterhändkern
ſchloß, warnte ſein Generalſtabschef ihn:
„Für den Staat und die Armee würde dies
Bündnis von großem Vorteil ſein, für Jhre
eigene Perſon kann es aber ſehr gefährlich
werden.“

„Was, meine Perſon!“ rief Yorck. „Für
König und Vaterland gehe ich gern aufs
Schafott. Ich ſchließe abl“
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Sport von
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1. 5B Jeng weiter ungeſchlagen
Gaumeiſter Deſſau 05 verlor 2:0 Hoher Sieg von Halle 96 gegen 5B 99 Merſeburg

Die Punktſpiele des Sportbereichs Mitte
haben nach dem geſtrigen Tage in der Spitzen
führung bereits eine gewiſſe Klärung gefunden.
Es gelang dem Gau meiſter Deſſau 05 nicht,
dem 1. SV Jena die erſte Niederlage beizubringen.
Dadurch. hat ſich der Punktvorſprung zwiſchen
Jena und Deſſau auf vier erhöht. Dieſer
Vorſprung dürfte bei der augenblicklichen Spiel-
ſtärke der Jenenſer genügen, um dieſer Mannſchaft
die Kriegsmeiſterſchaft im Sportbereich Mitte zu
ſichern. Doch laſſen wir erſt einmal die Ergebniſſe
des geſtrigen Tages aufmarſchieren.

VfLW Halle 96 SV 99 Merſeburg 5:0 (3:0)
1. SV Jena SV 05 Deſſau 2:0 (1:0)
Crick. Magdeburg HFV Sportfreunde 5:0 (1:0)
1. SV Gera FC Thüringen Weida 0:4 (0:2)
Die Tabelle hat folgenden Stand:

Tabellenſtand am 28. Januar 1940 im Sportbereich Mitte
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. SV Jena 8 7. 29.7 15:11. SV Gera 7 5 2 35:17 10:4C. Thür. Weida 7 5 2 25:18 10:4SV 5 Deſſau 6 8 1 2 753Vfv 96 Halle 8 2 2 4 15:18 6:10S 99 Merſeburg 9 2 5 7:25 4:10Kricket Magdeburg 7 1 5 13:29 3:11
HFV Sportfreunde 8 J 6 11:35 3:13

VfL Halle 96 SV 99 Merſeburg 5:0 (3:0)
Hoher Schnee ließ es im Punktſpiel des Vf L 960

gegen den SV 99 Merſeburg sBall ſtets nach Wunſch und Gefallen der Spieler
ſeine Bahnen zog. Unter dieſen Bedingungen waren
die Spieler im Vorteil, die ſich den ſchwierigen
Bodenverhältniſſen anzupaſſen vermochten. Mit
guter Ballkontrolle ausgerüſtet waren da auf ſeiten
der 96er der ſichernde Mittelläufer Müller der
linke Verteidiger Fritz ſche, der rechte Läufer
Quozalla, ſowie die Stürmer Pfeil undStöber, während auf ſeiten der Merſeburger
nur Bach und Roßburg den Anſprüchen ge
wachſen waren. Schon dadurch gab es ein aus
ſchlaggebendes Plus für die 96er, das dann auch
mit dem kaum erwarteten 5:0Siege ſeinen zahlen
mäßigen Ausdruck fand.

Die Hallenſer begannen, obwohl bei ihnen
Groſſe, Hoffmann und Winkler zu erſetzen waren, mit ſchnellen und auch geſchickt an
gelegten Angriffen, ſo daß die 99er, die Erſatz ſür
Geheb (Tor), Dallmus und Oehmus ein
n hatten, ſchnell in Nachteil kamen und ſchon

is zur 30. Minute drei ſchöne Tore des ſchnellen
Mittelſtürmers Pfeil hinnehmen mußten. Jn
der zweiten Halbzeit waren die 99er nach einer
Mannſchaftsumſtellung zunächſt etwas im Feld
vorteil, aber alle noch ſo gut gemeinten Angriffe
ſcheiterten an der von Müller mit Umſicht
geleiteten Abwehr. Später kamen die 96er dann
wieder zur Ueberlegenheit und durch Stöbe r und
Peter Müller zum 5:0. Jn der von denHallenſern ſtark überlegen durchgeführten letzten
Viertelſtunde wurde dann die Gelegenheit zu einem
noch höheren Siege verpaßt, unter anderen Tor
gelegenheiten auch zwei Strafſtöße von der Elf
metermarke nicht verwandelt.

1. SV Jena SV (05 Deſſau 2:0 (1:0)
3500 Zuſchauer wohnten dem harten und er

bitterten Kampf zwiſchen Meiſter und Altmeiſter in
Jena bei, die beide mit ihren ſtärkſten Mannſchaften
angetreten waren. Der J. SV Jena hatte den ge
ſperrten Hoffmann durch Gans glänzend erſetzt
Deſſau 05 lieferte eine völlig gleichwertige Partie,
war in der erſten Spielhälfte ſogar leicht über
legen. Aber mit dem Schneeboden fanden ſich die
Jenger viel beſſer ab und waren vor allem be
deutend ſchußfreudiger. Eine ganze Reihe guter
Torgelegenheiten wurde auf beiden Seiten aus
gelaſſen, bis kurz vor Halbzeit Bachmann einen
Strafſchuß unhaltbar verwandelte.

Nach der Pauſe kam Jenas große Zeit, und
Deſſaus Hintermannſchaft hatte alle Hände voll zu
tun, bis dan Werner eine ſchön hereingegebene Ecke
durch Prachtſchuß verwandelte. Der hervorragende
Deſſauer Torhüter Kaßler, der gleich zu Anfang
verletzt wurde, verhinderte in dieſer Zeit mit glän
zenden Paraden eine höhere Niederlage. Wohl
geſtaltete Deſſau das Spiel ſpäter offener, zeigte
ſehr ſchöne Durchbrüche, doch blieb ihnen der ver
diente Ehrentreffer verſagt.

Cricket Magdeburg Sportfreunde Halle 5:0
Eine überraſchend hohe Niederlage mußten die

Sportfreunde Halle in Magdeburg durch Cricket
Viktorig nehmen. Die Magdeburger brachten eine
faſt vollkommen neue Mannſchaft ins Feld, die eine
ausgezeichnete Partie lieferte. Sie war im Stellungs
ſpiel den erſatzgeſchwächten Gäſten durchaus über
legen, nur die Knke Seite fiel etwas ab. Die
Hallenſer hatten das Pech, kurz vor der Pauſe ihren
Halbrechten durch Verletzung auf einige Zeit zu ver
lieren, und im zweiten Spielteil mußte der Rechts
außen der Gäſte wegen Unſportlichkeit das Feld
verlaſſen. Halles hervorragendſter Mann war der
ausgezeichnete Mittelläufer Böttger.

Jn der erſten Spielhälfte konnten die Sport
freunde aus Halle den Kampf offen halten, nach
der Pauſe drängten die Cricketer jedoch ſtark und
waren im Spiel tonangebend. Die Hallenſer mußten
ſich jetzt ausſchließlich auf die Verteidigung be
ſchränken. Das erſte Tor für Cräicket fiel in der
21. Minute, und bei dieſem Ergebnis blieb es auch
bis zur Pauſe. In der zweiten Hälfte fielen dann
in raſcher Folge die weiteren vier Tore, ohne daßdie Gäſte zum h kommen konnten.

1. SV Gera FC Thüringen Weida 0:4 (0:2)
Jm Geraer Spiel gegen den FC ThüringenWeida machte ſich das Fehlen verſchiedener

Stammſpieler für die Platzbeſitzer recht bemerkbar.
Siekonnten nicht verhindern, daß die Weidaer, die in
angekündigter Aufſtellung ſpielten, faſt während der
ganzen Spielzeit tonangebend waren, und auch mit
40 verdient gewannen. Jhre eingeſpielte Mann
ſchaft war ſtabiler und damit beſſer und den An
forderungen des Schneebodens mehr gewachſen.
dor allem dominierte Weida in der Hintermann

ſchaft und in der Läuferreihe mit Munkert,
Bilke, ſowie Safar, Buſchner und Fink
eiſen, und gegen dieſes ſtarke Bollwerk kam Gera
um ſo weniger auf, als Bagehorn und Knoll zurUnterſtützung der eigenen Deckung hinten aushelfen
mußten und dadurch vorn fehlten.

Schon in der erſten Spielhälfte kam Weida durch
Sominer und Fröhlich zu zwei Toren. Nach der
Pauſe wurde das Spiel wohl etwas ausgeglichener.

Die Weidaer Stürmer verſtanden ſich aber durch
zuſetzen, und durch Fröhlich und Lederer ſchafften
ſie noch zwei weitere Treffer.

Fußball in Zahlen
Spiele um die Kriegsmeiſterſchaft

BerlinBrandenburg: BlauWeiß Viktoria 89 3:0,
HerthaBSC Lufthanſa 0:1, Minerva Elektra. 3:4,
Union Oberſchöneweide BSV 92, 1:1, PolizeiSV
gegen Tennis Boruſſia 1:7, Spandauer SVP Branden
burgre SC. 05 4:3.

Schleſien: Breslau 06 SV Klettendorf 11:4, Bres
lau 02 ATV Liegnitz 231.

Sachſen: Tura 99 Leipzig SC Planitz 1:2,
Dresdner SC. Sportfreunde 01 Dresden 4:0, Polizei
Chemnitz BC Hartha 0:0, Chemnitzer BC. Guts
Muts Dresden 2:1.

Weſtfalen Arminig Marten VfB Bielefeld 1:1,
SpVg. Röhlinghauſen Boruſſia Dortmund 1:0.

Niederrhein: Weſtende Hamborn VfB Hilden 4:0,
Niederrhein B. Auswahl Düſſeldorf (G. Sp.) 2:1.

Mittelrhein: Sülz 07 Düren 99 0:0, Rhenania
Würſelen VfL 99 Köln 2:1, Alemannia Aachen gegen
VfR Köln 3:3.

Südweft: FK Pirmaſens Boruſſia Neunkirchen 1:7.
Baden: VfR Mannheim VfL Neckarau 7:0, FC

Birkenfeld Phönix Karlsruhe 1:0.
Württemberg: SV Feuerbach VfB Stuttgart 1-3,

Stutgarter S. FV Zuffenhauſen 2:1, Stuttgarter
Kickers Union Böckingen 6:0, SpVg. Cannſtatt VfL
Sindelfingen 7:4.

Bayern: VfR Schweinfurt 1. FC Nürnberg 0:7,
SpVg. Fürth Jahn Regensburg 1:1.

Fußball in den Sporkgauen
Sportgau Altmark: Salzwedel 1862 Salzw. Spiel

vereinigung 7:2, Saxonig Tangermünde Siegfried
Wahrburg 12:0.

Sportgau Magdeburg: FC 1900 Magdeburg Vikt.
Haldensleben 10:2, Germ. Wolmirſtedt Burger BC
10:1, VfB Schönebeck VſL Viktoria 60 Neuſtadt 3:9,
SC Niederndodeleben TuSV 61 Schönebeck 2:3, SC
Germ. Jahn Magdeburg Sport-Spiel Magdeb. 2:6.

Sportgau Harz: Ago Oſchersleben SpVg. Quedlin
burg 3:1, SpVg. Aſchersleben Germ. Wernigerode 2:0,
Germ. Halberſtadt SC 1910 Oſchersleben 3:4.

Sportgau Anhalt; Hertha Oſternienburg SpVg.
Porſt 0:5.

9pitzenwechſelimsportgauHalle- Merſeburg

Je wieder Spielvgg. Zeih an der Tabellenſpitze

Während man im Sportbereich Mitte
von einer ſtarken Führungsgruppe ſprechen kann,
ſo iſt die Lage im Sportgau Halle Merſe
burg durch das ausgeglichene Können der Mann
ſchaften weit offener. Gewiß haben die Zeitzer durch
ihren geſtrigen knappen Sieg in Bitterfeld die
Tabellenführung übernommen, ihr Vorſprung nach
Minuspunkten gerechnet iſt aber nur ſo gering, daß
bereits der nächſte Sonntag eine Aenderung in der
Tabellenführung bringen kann; denn nur mit einem
Minuspunkt mehr folgen Boruſſia Halle, VfL Bitter
feld und HFC Wacker. Aber ſelbſt Schwarz-Gelb
Weißenfels und VfL Merſeburg kann man wenig
ſtens zur Zeit noch nicht als völlig ausſichtslos im
Rennen um die Meiſterſchaft bezeichnen. Die
geſtrigen Ergebniſſe brachten folgenden Zahlenſpiegel

SV Boruſſia Halle TSV Leung 7:2 (2:1)
SV 98 Halle VfL Merſeburg 3:3 (2:1)
VfL Bitterfeld SVg Zeitz 2:3 (1:2)

Hieraus ergibt ſich für den Sportgau Halle
Merſeburg folgende Marſchordnung:

Tabellenſtand im Sportgau Halle Merſeburg
am 28. Januar 1940

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sppg. Zeitz 5 1 3112 10:2SP Boruſſia Halle 6 4 1 2 290-7 9:38
VfL Bitterfeld 6 4 1 1 12:9 9:3HFC Wacker 4 2 1 1 18:7 5:3Schw.Gelb Weißenf. 5 2 u 3 10:17 4:6
VfL Merſeburg 5 1 3 1 9:11 5:5TSV Leuna 6 J 2 318:21 4:8SV 98 Halle 6 3 3 10:19 3:9TuR Weißenfels e J 5 6:31 1:116

(Spielberichte ſiehe nächſte Seite)
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Gregor Höll gewann
den Ehrenpreis des Führers

Der Kampf um den Ehrenpreis des Führers
ſowie um die Meiſterſchaft der Oſtmark in der
nordiſchen Kombination und im Spezialſprunglauf
auf der Neiſterſchaftsſchanze in der Hubert
KlausnerKampfbahn zu Villach wurden am Sonn
tag entſchieden. Der Favorit Helmut Lantſchner
(Jnnsbruch) ſicherte ſich in der nordiſchen Kombi
nation mit der Note 671,01 überlegen den Sieg
vor dem Salzburger Hans Koch, womit ihm zugleich
die Oſtmark-Bereichsmeiſterſchaft zufiel. Den
Ehrenpreis des Führers, der in derungewöhnlichen Kombination Spezialſprunglauf--
Speziallanglauf vergeben wurde, erhielt Gregor
Höll (SC Mallnitz) mit der Note 403,15.

Die Favoriten wurden Meiſter im Ringen
Der zweite Teil der Freiſtilmeiſterſchaften der

deutſchen Amateurringer wurde in Göppingen ab
geſchloſſen. Jn den vier Gewichtsklaſſen ſetzten ſich
durchweg die Favoriten durch. Jm Bantamgewicht
beherrſchte Gefr. Georg Pulheim (Köln) die
Lage. Europameiſter Fritz Schäfer (Ludwigs
hafen) verteidigte im Weltergewicht ſeinen Deutſchen
Meiſtertitel genau ſo eindrucksvoll. Feldwebel
Schweickert wurde Meiſter im Mittelgewicht und
Feldwebel Ehret (Ludwigshafen) kam gleichfalls
wieder zur Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht.

Glakter Punktſieg Neuſels
über Paul Wallner

Jn einem der intereſſanteſten Schwergewichts
kämpfe, die Deutſchlands Boxringe erlebt haben,
bewies der deutſche Schwergewichtsmeiſter Walter
Neuſel im überfüllten Berliner Sportpalaſt, daß
er nach Max Schmeling noch immer der beſte
Mann unſerer ſchweren Klaſſe iſt. Er ſchlug Wallner
ſicher nach Punkten.

Franz Krauß ſchleſiſcher Skimeiſter. Krummhübel
war am Wochenende der Schauplatz der ſchleſiſchen
Skimeiſterſchaften. die mit 120 Läufern und
80 Springern eine größere Beteiligung aufzu
weiſen hatten als in Friedenszeiten. Als Sieger
und Meiſter in der nordiſchen Kombination ging
Franz Krauß (Harrachsdorf) hervor.

Die Kriegs-Reichsmeiſterſchaft im Säbelfechten
wurde am Sonntag in Berlin entſchieden. Den
Titel errang BerlinBrandenburg (F/Sportgemein
ſchaft Berlin) vor Bayern und Niederſachſen.

Pokalverkeidiger Schleſien und Weſtfalen geſchlagen
Oſtmark und Niederrhein mit Sachſen und Bayern in der Reichsbundpokalvorſchlußrunde

Jn den am Sonntag nachgeholten Zwiſchen
runden ſpielen um den Reichsbundpokal wurden
mit Oſtmark und Niederrhein die noch fehlenden
Vertreter in der Vorentſcheidung ermittelt, die zu
ſammen mit den Mannſchaften von Sachſen und
Bayern an einem noch zu beſtimmenden Termin
in den kommenden Wochen veranſtaltet wird. Die
ſpielſtarken Oſtmärker beſiegten in Wien den Pokal
verteidiger Schleſien ganz überlegen mit 6:1
(4:1) Toren. Einen etwas überraſchenden Ausgang
nahm der zweite Kampf in Düſſeldorf, wo Weſt
falen ſchon zur Pauſe mit 1:0 führte, am Schluß
aber gegen Niederrhein mit 4:2 Toren den kürze
ren zog.

Niederrheins Energie bezwang Weſtfalen 4:2
Die Weſtfalen haben in keinem Pokalwettbewerb

Glück; ſelbſt mit ſtarken Mannſchaften bleiben ſie
irgendwie in einer Runde hängen. So war es
auch diesmal im Zwiſchenrundenſpiel gegen den
benachbarten Niederrhein nicht anders. Nach einer

ſehr guten erſten Spielhälfte, in der Matz
kowſki nach Vorbereitung Szepans zwei Mi
nuten vor der Pauſe die 4:0- Führung herausgeholt
hatte, änderte ſich das Bild im zweiten Abſchnitt.

Die Niederrheinelf ſetzte ſich nun weſentlich
ſtärker ein, während die Weſtfalen mehr und mehr
an Durchſchlagskraft einbüßten. Da nützte es
wenig, daß die alten erfahrenen Taktiker Szepan
und Kuzorra wunderſchön aufbauten. Jhre
jungen Kameraden Eppenhoff und Matz
kowſki wurden ſcharf bewacht und zur Erfolg
loſigkeit verurteilt.

Zehn Minuten nach Wiederbegenn ſtand es durch
Niederrheins Angriffsführer Lieſen 1:1 und zwei
Minuten ſpäter hatte Janes einen von der Elf
metermarke zum Führungstor verwandelt. Weſt
falen zog durch Kuzorra bald gleich. Aber die ſchon
aufkommenden Siegeshoffnungen waren dahin, als
Kuzorra einen Strafſtoß von der Elfmetermarke ſo
e ſchoß, daß Abromeit das Leder halten
onnte.

Sfi- Weltmeiſter Berauer gewann überlegen
Harke Kämpfe und prächtige Leiſtungen in Garmiſch-Parkenkirchen

Der dritte Tag der Jnternationalen Winterſport
woche in Garmiſche-Partenkirchen brachte
vor zahlreichen Zuſchauern die hart umkämpfte Ent
ſcheidung in der nordiſchen Kombination zur
Bayriſchen Skimeiſterſchaft. Weltmeiſter Guſtl
Bexauer ging als Favorit an den Start, nach
dem er im Langlauf ſchon einen Vorſprung von
36 Punkten herausgeholt hatte. Berauer ſprang im
erſten Gang mit verkürztem Anlauf 36 Meter und
ſtand anſchließend beim normalen Anlauf 52 Meter,
womit ihm der Kombinationsſieg mit Note 442,5
ſicher war. Als Zweiter folgte Wimmer von
der Ordensburg Sonthofen mit Note 405,7 vor
Gefr. Simon mit Note 401,2.

Bei den Spezialſpringern gab es einen packenden

Dreikampf zwiſchen Hans Marr (Oberhof), Sepp
Weiler (Oberſtdorf) und Toni Eisgruber
(Partenkirchen). Zwiſchen Weiler und Eisgruber
war nur ein knapper Unterſchied, während Marr
etwas ſchlechter abſchnitt. Eisgrubers Ausſichten
wurden durch einen Sturz im zweiten Gang be
graben und Weiler war damit Sieger im Spezial
ſprunglauf vor Hans Marr und Hechenberger
(München). Mit 56 Meter erreichte Weiler zugleich
die größte Weite des Tages, die auch für Koch
de eng als Sieger in Klaſſe 2 gemeſſen
wurde.

79P Leung führt weiter
Wieder Spiele um die Handballmeiſterſchaften

Nach einer längeren Pauſe ſollten geſtern wieder
die Handballſpiele an allen Fronten mit voller
Stärke aufgenommen werden. Aber wie jetzt ſooft,
ließ ſich dieſes Beginnen nicht überall durchführen.
So fiel auch in der Gauklaſſe das Spiel 1861
Weißenfels--TV Deſſau-Großkühnauden Bodenverhältniſſen zum Opfer. Die übrigen
Spiele brachten folgende Ergebniſſe:

VfR Wörmlitz Concordig Delitzſch 9:4 G:2).
TSV Leung VfL Halle 96 13:6 (4:3).
M2TV Prittitz Boruſſia Halle 9:2 (5:1).
98 Deſſau TSB Pieſteritz 12:4 (6:2).

Tabelle der HandballGauklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TSV Leuna 4 4 32:16 8:98 Deſſau 4 3 1 31:19 6:21861 Weißenfels 3 2 1 28:19 4:2VfR Wörmlitz 3 2 1 22:19 4:2MTV Prittitz 4 2 e 2 26:16 4:4Boruſſia Halle 4 2 o 2 28:32 4:4TSB Pieſteritz 3 1 2 209:27 2;4VfL Halle 96 4 J S 3 25:40 2:6DeſſauGroßkühnau 1 2:7 0:2Concordia Delitzſch 4 419:38 0:8
Bei dem Spiel in Wörmlitz hatte jede

Mannſchaft eine Halbzeit für ſich, aber während der
VfR ſeine Ueberlegenheit in der erſten Hälfte vor

allem durch den Freiwurfſpezialiſten Ko i t ſch durch
die nötigen Tore ausdrückte, war Concordia
in der zweiten Halbzeit nicht in dem Maße dazu in
der Lage. Es war ein ſchnelles und faires Spiel;
die Mannſchaften fanden ſich gut mit dem Boden
ab. Tore ſchoſſen für Wörmlitz: Koitſch (6),
Lechner (2) und Fleck.

Die 96 er Elf begann in Leun a überraſchend
gut und lag auch bald mit 3:0 durch -Weber,
Barth und Buriſch in Führung. Dann kam
aber Leung auf und konnte bis zur Halbzeit nicht
nür ausgleichen, ſondern ſogar in Führung gehen.
Nach der Pauſe ſpielte dann Leung druckvoller, ſo
daß die Abwehr der 96er überlaſtet wurde, zumal
der Sturm die Kombinationen übertrieb und da
durch wenig Tore ſchoß. Zweimal war noch Barth
und einmal Buriſch erfolgreich, während Leung noch
neun Tore ſchoß.

Jn Prittitz mußte Boruſſia eine hohe
Niederlage einſtecken, die einmal darauf zurückzu
führen iſt, daß die körperlich leichteren Prittitzer ſich
beſſer mit dem Boden abfanden, und zum anderen,
weil die rechte Sturmſeite von Boruſſia aus uner
findlichen Gründen das Spiel aufſteckte. Für Bo
e waren Eſcher ich und Lehmann erfolg-
reich.

Niederrhein hat dagegen noch Kraft zu einem
zügigen Endkampf und ſieben Minuten vor Schluß
erzielte der Linksaußen Arents das dritte, eine
Minute vor dem Abpfiff Pickartz das vierte Tor.
Trotz des Sieges war nicht alles eitel Licht beim
Niederrhein. Ohne Tadel das Verteidigerpaar
Janes-Duch, ſowie die Läuferreihe, aber im
Angriff ließ das Zuſammenſpiel ſelbſt in der beſten
Zeit der Mannſchaft noch zu wünſchen übrig.

Pokalverteidiger Schleſien 6:1 geſchlagen
Vor 10 000 Zuſchauern ſpielte ſich in Wien die

Oſtmark mit 6:1 (4:1) über den Pokalverteidiger
Schleſien in die Vorſchlußrunde. Die geſchloſſene
mannſchaftliche Leiſtung der Oſtmärker wurde dies
mal durch den Ausfall von Oſtermann und Schil
ling, die ſich im Angriff nur ſchwer zuſammenfan
den, etwas beeinträchtigt; ebenſo konnte ſich Peſſer
gegen den forſchen Gleiwitzer Koppa nur ſelten
durchſetzen. Dafür war wieder Binder der
ideale Angriffsführer. Für ihn bildete der ſchwere
Boden kein Hindernis. Mit drei Treffern hatte
er wieder den Löwenanteil an dem Erfolg.

Nach ſchwachem Start faßte auch Hahnemann
Tritt und war zuſammen mit „Bimbo“ der gefähr
lichſte Stürmer der Oſtmark. Jn der Deckung war
die. Arbeit des kleinen Wagner eine Augenweide;
in jedem Zweikampf behielt er die Oberhand, ſein
Zuſpiel war ſelbſt auf größte Weiten zentimeter
genau. Die Verteidiger Wagner J und Skoumal
begingen viele Fehler, die aber bei der Harmloſig-
keit ihrer Gegenſpieler ungeſtraft blieben. Raftl

und fördern,Verdauung anregen ha Blut ver
beſſern, das Wohlbefinden ſteigern. Das bewirkt das ſeit Jahren
bekannte und täglich gelobte MineralſalzKräuterpulver Heide
kraft. n r RM 1,80, Doppel-Packung RM 3.80

l d Tabletten). Erhältli i jDolh ten Vrogerien an geſſen her Heidekraſt

hatte ſich nicht viel zu bewegen. Jeder einzelne
der Schleſier iſt wohl ein ausgezeichneter Techniker,
in der Geſamtwirkung hat aber der Angriff an
Zügigkeit verloren. Am beſten gefiel noch der
Mittelſtürmer Woſtal ſowie die rechte Angriffs
ſeite Pietz-Piontek. Allen Stürmern mangelte es
an Schußſicherheit. Nitz ſtemmte ſich wiederholt
gegen den gefürchteten Binder, ebenſo tat der
wendige Wydra ſein möglichſtes, wie auch die
unterſetzten, ſtämmigen Verteidiger Koppa-Giemeza
im Verein mit dem Tormann Mettke durchaus ihren
Mann ſtanden.

Schon in der zweiten Minute nahm Oſtermann
bei einem Freiſtoß von Hofſtätter den Ball aus
der Luft und ſchoß direkt zum Führungstor ein.
Dennoch griffen die Schleſier beherzt an, aber Ma
lik ſchoß über die Latte. Einen hoch nach vorn ge
gebenen Ball köpfte Binder in der 21. Minute zum
zweiten Tor ein. Noch immer hielten die Schleſier
tapfer mit und ſahen ihre Bemühungen in der
35. Minute belohnt, als der Läufer Wydra mit
einem Weitſchuß das Ziel traf.

Auf der anderen Seite erwiſchte Binder das
Leder und, obwohl hart gebremſt, ſchlug er das
Leder zum dritten Zähler ein. Den Torreigen bis
zur Pauſe beſchloß Hahnemann nach viel Pech in
der 40. Minute.

Es wurde ohne Pauſe weitergeſpielt. Gleich
nach Wiederbeginn hatte Woſtal Rieſenpech, daß
ſein gutgemeinter Kopfball über die Latte ſtrich.
Koppa verſchuldete an Peſſer einen Strafſtoß von
der Elfmetermarke, den Binder erſt danebenſetzte,
bei der Wiederholung Mettke hatte das Tor
verlaſſen krachend an die Latte ſchoß. Jn der
70. Minute war wieder Binder an der Reihe und
wenig ſpäter brach Skoumal durch und ließ das
ſechſte Tor folgen.
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Hpielberichte des Sporkgaues

SV Boruſſia TSV Leung 7:2 (2:1)
Eine unerwartet hohe Niederlage mußten die

Leunager geſtern in Halle hinnehmen. Trotz des
ſchweren Bodens lieferten ſich beide Mannſchaften
einen lebhaften Kampf und zeigten auch beſonders
in der erſten Halbzeit anſprechende Leiſtungen. Jn
der erſten Halbzeit übernahmen die Boruſſen die
2:0-Führung und erſt ein Fehler der halliſchen
Hintermannſchaft führte zu einem Erfolg für die
Gäſte. Nach dem Wechſel wurde der Sturm der
Boruſſen durchſchlagskräftiger und auch erfolgreicher,
da die Leunger das Tempo nicht durchzuhalten ver
mochten. Sie erhöhten ihre Führung durch Heinrich
und Möller auf 4:1. Ein Zwiſchenſpurt der Leunger
verkürzte das Ergebnis auf 4:2, dann ſorgten
Kitzinger und Möller von Boruſſia für den Endſtand
von 7:2. Ein Strafſtoß von der Elfmetermarke
beim Stande von 5:2 wurde von den Gäſten nicht
verwandelt.

SV 98 Halle VfL Merſeburg 3:3 (2:1)
Beinahe wäre den 98ern kurz vor Schluß der

Siegestreffer geglückt, wenn der Linksaußen dieſe
ſichere Chance wahrgenommen hätte. So trennten
ſich aber die beiden Gegner unentſchieden, vielleicht
der gerechteſte Ausdruck des Spielgeſchehens, denn
die größere Feldüberlegenheit der VfLer wurde
durch die klareren Torchancen der 98er wettgemacht.
Die wertvollere Halbzeit war die erſte, hier ſah
man noch klaren Spielaufbau und ſchnelle Spielzüge,
die aber, je weiter das Spiel fortſchritt, nachließen,
da der Schneeboden ſichtlich an den Kräften zehrte.

Mit einem Kopfballtreffer eröffnete der Halb
linke Rehn (98) den Torreigen, den nach einigen
Minuten der Mittelſtürmer Kern (VfL) auf Deckungs
fehler hin wettmachte. Kurz vor Halbzeit gelang
Rehn der zweite Treffer. Nach der Pauſe glich

Röſiger (VfL) aus und Jeſſe (VfL) erhöhte auf
3:2. Ein Durchbruch der 98er wenige Minuten vor
Schluß erbrachte dann durch Döbel, deſſen Schuß
an die Jnnenkante der Torlatte ging und den der
Schiedsrichter als Treffer anerkannte, den Ausgleich.

VfL Bitterfeld SVg. Zeitz 2:3 (1:2)
Die mit Spannung erwartete Begegnungzwiſchen den beiden Tabellenführern Vf L Bit-

terfeld und SVg. Zeitz endete mit einem
knappen 3:2 Sieg der Zeitzer. Dieſer Sieg, den
man als verdient anſprechen muß, brachte den
Zeitzern die Tabellenführung, während die Bitter
felder mit Boruſſia Halle punktgleich die nächſten
Plätze einnehmen. Die Zeitzer fanden ſich etwas
beſſer mit den Bodenverhältniſſen ab, ihr Spiel
war ſtärker, kraftvoller, aber auch taktiſch klüger als
das der Bitterfelder. Beſonders ſtark war der linke
Flügel der Zeitzer, der nur ſchwer zu ſchlagen war.
Durch Kopfball gingen die Bitterfelder 1:0 in

Führung, aber noch bis zum Seitenwechſel waren
die Zeitzer zweimal erfolgreich und übernahmen nun
ihrerſeits das Kommando, zumal die Bitterfelder
auch nach dem Seitenwechſel nicht ganz auf volle
Touren kamen. In dieſer Zeit erhöhte der Links
außen Pohle von Zeitz auf 3:1. Ein ſtarker
Endſpurt der Bitterfelder vermochte zwar durch
Pannier T das Ergebnis auf 3:2 zu verkürzen,
doch den Gleichſtand nicht mehr zu erzielen.

VfB Leipzig HFC Wacker 2:0 (1:0)
Durch den ſo ſchnellen Spielabſchluß bekam

Wacker doch nicht die Mannſchaft auf die Reiſe,
die notwendig geweſen wäre, um gegen die Meſſe
ſtädter zu gewinnen. Trotz allem war aber das
Spiel in jeder Hinſicht vffen und ausgeglichen
Beiderſeits wurden techniſch recht gute Leiſtungen
geboten, die die reichlich erſchienenen Zuſchauer be
friedigt haben. Der Halbrechte vom. VfB ſchaffte
nach etwa fünfzehn Minuten die 1:0- Führung. Dann
kämpften beide Mannſchaften erbittert um Aus
gleich oder Sieg. Acht Minuten vor Spielſchluß
hatte Leipzig noch einmal das Glück, durch den
Mittelſtürmer die Hallenſer mit 2:0 zu ſchlagen.

Handball
Weitere Ergebniſſe: Reichsbahn Halle VfR

Wörmlitz 2. 9:2 (2:0), BSG Weiſe KTVPV 5:2
See TV Kröllwitz TV Diemitz 6:5 (2:3), BSG

jebel-Flugzeugwerke TV Nauendorf 0:0.

Hpielausfälle im Sporkbezirk
Favoritenſiege in der 1. Klaſſe

Die meiſten für den Sportbezirk
Spiele fielen geſtern aus. Nur die Spiele der
erſten Klaſſe kamen vollzählig zur Durchführung.
Sie brachten folgende Ergebniſſe:

FC Eintracht HSV Favorit 1:7 (0:1)
Ammendorf 1910 Luftwaffe Halle 1:8
SV Lettin BSG Weiſe 6:2 (3:0)

Jn Ammendorf hatten die Platzbeſitzer gegen
die Soldaten nichts zu beſtellen. Die Luftwaffe
gewann verdient 8:.1. Auch Eintracht Halle hatte
gegen Favorit, wie erwartet, keine Siegeschancen.
Die Favoriten gewannen im Endſpurt nach einer
offenen erſten Halbzeit ſicher 7.1. SV Lettin hat
durch den ſicheren 6:2Sieg gegen BSG Weiſe unter

angeſetzten

Beweis geſtellt, daß die Mannſchaft verdient die
Tabelle anführt.

2. Klaſſe im Sportbezirk
Staffel 2: Morl Gröbers 1:15 (Morl nur

7 Mann), Kanena Halle 1910 4:7 (1:2).
Staffel 4. Bennſtedt Lieskau 1:5, Fortung Zap
pendorf VfL Dölau 4:8 (3:2). Staffel 5:
SC Eisdorf Oberröblingen 7:1. Staffel 6:
SC Könnern Wettin 9:2 (7:1). Die anderen

Spiele ſind ausgefallen.
Sportbezirk Merſeburg

Der Stadtmeiſter Preußen Merſeburg hatte in
Bad Dürrenberg 4:2 das Nachſehen. SV Beunga
wehrte ſich gegen SV Neumark heftig, ſie unterlag
aber doch nach einem 1:1 zur Pauſe noch 1:2. Der
Pokalüberraſchungsſieger Glückauf Braunsdorf ge
wann nach einem 1.1 zur Halbzeit durch das beſſere
Stehvermögen verdient 6:1 gegen Großkayna.

Kinderunſallverſicherung im R9Re

Der Reichsſportführer hat für alle in den
NSRL-Gemeinſchaften betreuten Kinder eine Un
fallverſicherung angeordnet. Ein entſprechender Ver
trag iſt durch die NSRL-Unfallverſicherungsſtelle ab
geſchloſſen worden. Die Unfallverſicherung erſtreckt
ſich auf alle Kinder vom zweiten bis zum voll
endeten neunten Lebensjahre. Jeder Verein iſt
verpflichtet, dieſer Unfallverſicherung für die von
ihm betreuten Kinder beizutreten. Die Verſiche
rungskoſten einſchl. der Verſicherungsſteuer betragen
für jedes Kind im Jahre 0,35 RM. Der Verſiche
rungsſchutz umfaßt nur Unfälle, von denen die
Kinder bei den Turn und Sportübungen im Rah
men des Gemeinſchaftsbetriebes betroffen werden.
Unfälle auf direkten Wegen von der Wohnung zu
den gemeinſamen Uebungsplätzen und zurück ſind
eingeſchloſſen.

Henry Armſtrong, der Boxweltmeiſter im Weltergewicht, verteidigte in New Her ſeinen Titel erfolg

reich. Jn der neunten Runde war ſein Heraus
forderer Pedro Montanez völlig kampfunfähig und
mußte ſeinem Gegner einen entſcheidenden Sieg
überlaſſen

„Wir merken hier nichts vom Krieg“
Jugoflawiens Skimeiſter iſt begeiſtert

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
Mit elegantem Schwung taucht Franc

Smoley, der erſt vor acht Tagen in Wochein in
Jugoſlawien den jugoſlawiſchen Staats
meiſtertitel 1940 errang, in die Zielgerade ein.
Einige kräftige Stöße und er iſt durchs Ziel. Wie
erwartet, lief er bei dem 18-Kilometer-Langlauf
von ſeinen Kameraden aus Jugoſlawien die
beſte Zeit.

Bei einem Glas Punſch treffen wir ſpäter
Smoley und den jugoſlawiſchen Mannſchaftsführer
wieder. Achtzehn Wettkämpfer ſind nach Deutſch
land gekommen, um an den Jnternationalen Wett-
kämpfen 1940 in Villach und der Winterſportwoche
in Garmiſch-Partenkirchen teilzunehmen. Smoley,
ein Schweißer aus Afling, iſt ſeit 1932 mit einer
Ausnahme immer jugoſlawiſcher Staatsmeiſter im
Langlauf. Heute iſt er 32 Jahre alt. Seiner
ſehnigen Geſtalt merkt man die Strapazen dieſes
harten Kampfes gegen ſchwerſte Konkurrenz kaum
an. Als wir auf die erſt vor gut einem Jahr
erbaute Hubert-Klausner-Kampfbahn zu ſprechen
kommen, ſagt Smoley begeiſtert: „Das Stadion iſt

prachtvoll.“ Ebenſo begeiſtert äußert er ſich über
die tadelloſe Organiſation dieſer Winterſport
kämpfe.

Er erklärt dann, daß er und ſeine Kameraden
nach Deutſchland gekommen ſeien, um als An
gehörige eines neutralen Staates Eindrücke über
das Leben im Reich während des Krieges zu
gewinnen. „Aber“, ſo ruft er geradezu erſtaunt
aus, „wir merken hier gar nichts vom
Krieg, wenn man von den verdunkelten Straßen
Villachs abſieht. Auch die Stimmung iſt durch
aus nicht kriegsmäßig, ſondern ausgezeichnet, ge
nau ſo die Unterkunft und Verpflegung.“ Vor
allem wundern ſich die Jugoſlawen, daß ein krieg
führender Staat wie Deutſchland in der Lage iſt,
gleichzeitig zwei ſo große Sportveranſtaltungen mit
internationalem Charakter wie zu Villach und
GarmiſchPartenkirchen durchzuführen.

Die jugoſlawiſchen Skiläufer werden am
Montag nach dem Kombinationsſpringen und
Spezialſpringen um den Preis des Führers ihre
Reiſe nach GarmiſchPartenkirchen fortſetzen.

Hallenwettkämpfe der Leichtathleten in Halle
Die ſchon in den früheren Jahren mit großem

Erfolge durchgeführten Hallenwettkämpfe in der
Moritzburg in Halle ſind auch dieſen Winter
wieder aufgenommen worden. Dankenswerterweiſe
hat das Jnſtitut für Leibesübungen
ſeine Halle wieder zur Verfügung geſtellt, um in
Zuſammenarbeit mit dem NSR L. den
Leichtathleten Gelegenheit zu geben, von Zeit zu
Zeit ihre Form durch Wettkämpfe zu überprüfen.

Neben reinen Einzelkämpfen für Männer
und Frauen war diesmal auch ein Mann
ſchaft'sdreikampf ausgeſchrieben, der die
Kameradſchaften der Univerſität und die Jngenieur
ſchule unter ſich ſah. Der Dreikampf umfaßte Weit-
ſprung, Hochſprung und Tauklettern. Natürlich
darf man keinen allzu ſtrengen Maßſtab an die
Ergebniſſe legen, da ja einmal eine ganze Reihe
von Athleten fehlte und zum anderen die Hallen
verhältniſſe die Entwicklung des wirklichen Könnens
nicht zulaſſen. Jn Anbetracht deſſen waren ſowohl
die Teilnehmerzahl als auch die Wettkampfergebniſſe
erfreulich zu nennen.

Ergebniſſe:
Männer Manſchafkskampf (Weitſprung, Kugelſtoßen,

Tauklettern): 1. Kameradſchaft Lody 67 Punkte, 2. Kame
radſchaft Langemarck I 108 P., 3. Jng.Schule Halle
118 P., 4. Kameradſchaft Langemarck II 134 P. 5. Kame
radſchaft General Märcker 140 Punkte. Beſte Einzel
ergebniſſe des Dreikampfes: Weitſprung: Barth (Lody)
5,66 Meter, Kugelſtoßen: Barth (Lody) 12,21 Meter,
Tauklettern: Braune (Jng.Schule), Pannenbecker
(Langemarck und Lippert (General Märcker) je 8,4 Sek.

Einzelwettkämpfe: 100 Meter Hindernislauf: 1. Wie
land (Uni,/96) 17,4 Sek., 2. Gehrke (KTV) 18,6, 3. Blume
(Uni) und Barth (Uni,96) je 18,8. Hochſprung: 1. Brem
ſer (Uni/98) 1,60 Meter, 2. Schormann (Uni/96) 1,55
Meter, 3. Schulz (Uni) und Stunz (98) je 1,55 Meter.
Dreiſprung: 1. Mähnert (Luftwaffe) 12,83 Meter, 2. Rich
ter (96) 12,33 Meter, 3. Schulz (Uni) 11,75 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Barth (Uni/96) 12,21 Meter, 2. Telle (Uni/98)
11,42 Meter, 3. Schulz (Uni) 10,95 Meter.

Frauen Hochſprung: 1. Seibt (96) 1,40 Meter,
2. Veiel (Uni) und Henze (96) je 1,34 Meter. Weitſprung:
1. Freidank (KTV) 4,80 Meter, 2. Seibt (96) 4,50 Meter,
3. Henze (96) 4,30 Meter. Kugelſtoßen: J. Seibt (96)
10,40 Meter, 2. Eder (96) 9,85 Meter, 3. Heller (96)
9,45 Meter.

K9b Leung verkeidigte ſeinen Titel
Germanig-Felſenfeſt Halle unterlag 3:4

Jm Sportgau Halle Merſeburg wurde am Sonn
tag die diesjährige Meiſterſchaft im Mannſchafts
ringen entſchieden. Wie in den vergangenen Jahren,
ſo ſtanden ſich auch diesmal wieder die beiden alten
Rivalen KSV Leung und Germania-Felſenfeſt Halle
im Endkampf gegenüber. Hatten ſich im Vorkampf
die Hallenſer mit 4:3 behaupten können, ſo blieben
diesmal die Leunger mit dem gleichen Reſultat er
folgreich und errangen damit zum zweiten Male
den Meiſterſchaftstitel.

Hedel und die Gebrüder Hauſik als ſiegreiche
Hallenſer zeigten die techniſch ſchönſten Leiſtungen.
Die Entſcheidung des überaus ſpannungsreichen
Kampfes fiel im Schwergewicht, in dem ſich Her
mann (Leuna) und Lehmann (Halle) gegenüber
ſtanden. Wie ſo oft, verſagte der Hallenſer auch
diesmal wieder im entſcheidenden Augenblick und

ließ den 40 Pfund leichteren Hermann zu einem
Arbeitsſieg kommen.

Die einzelnen Ergebniſſe (Leung zuerſt genannt):
Bantamgewicht: Fiſcher er Sieger Fiſcher
durch Aufreißer am Boden in 6,05 Minuten. Feder
gewicht: Tretter Hedel, Sieger Hedel durch Aus
heber in 10,09 Minuten. Leichtgewicht: Jrmiſch
gegen Siegmann, Punktſieger Jrmiſch. Welter
gewicht: Kamphauſen K. Hauſik, Punktſieger K.
Hauſik. Mittelgewicht: P. Kobling M. Hauſik,
Punktſieger M. Hauſik. Halbſchwergewicht: A. Kob
ling Eichhorn, Sieger Kobling in 4,32 Minuten
Hammerlock. Schwergewicht: Hermann Lehmann,
Sieger nach Punkten Hermann.

Sendel ſchlug Fred Bürgin. Jm letzten Kampf
der Berufsboxer ſchlug im Berliner Sportpalaſt
der junge Schwergewichtler Heinz Sendel den
Schweizer Meiſter Fred Bürgin ein zweites Mal;
Bürgin gab in der ſiebenten Runde auf.

Kleine 5porlrundſchan

Deutſche Eishockeymeiſterſchaft
Die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft wurde am

Wochenende im Olympiaſtadion zu GarmiſchParten
kirchen mit zwei Treffer der Gruppe B fortgeſetzt.
Unentſchieden trennten ſich der EV-Füſſen und die
NS.Tgde. Troppau. Nach einem ziemlich ausge
glichenen Kampf endete der Kampf 1:1 (0:0, 1:0,
0:1). Am Sonntag wurde der bisherige Tabellen
führer AC Klagenfurt vom SC Rieſſerſee mit 3:0
(0:0, 1:0, 2:0) geſchlagen, ſo daß nunmehr Rieſſer
e Klagenfurt und Wien punktgleich an der Spitze
tehen.

Hporigeräte Sporlbekleidung, Sportſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraßze 84 Brüderstraße 2Neunhäuser 5

Jtaliens beſte Abfahrtsläufer kommen
Jtaliens Winterſportverband hat beſchloſſen,

ſeine drei beſten Abfahrtsläufer zur Jnter-
nationalen Winterſportwoche in Garmiſch-Parten
kirchen zu entſenden. Es ſind dies Vittorio Chier
ronni, Alberto Marcellin und Rolando Zanni. Der
junge Mercellin ging erſt vor wenigen Tagen aus
dem ſchweren Dreiſeilbahn- Rennen in Seſtrieres
als Sieger hervor. Chieronni und Zanni ſind er
fahrene Läufer, die ihr Land ſchon bei den Olym
piſchen Winterſpielen 1936 im Werdenfelfer Land
vertraten.

Die Harzer Skimeiſterſchaft wurde am Sonntag
in Braunlage zum 34. Male ausgetragen. Den
Meiſtertitel ſicherte ſich zum dritten Male Kuert
(Braunlage).

Der Titel eines ſächſiſchen Skimeiſters fiel am
Sonntag in Oberwieſenthal in Abweſenheit von
Schneidenbach, Kreuß und Häckel an den Sudeten
deutſchen Bleidl (Schwaderbach).

Den Torlauf am Sonnenbichl bei Bad Wieſſee,
an dem ſich verſchiedene Läufer der deutſchen Spitzen
klaſſe beteiligten, gewann der Einheimiſche Gantner
mit 1:01,3 Minuten vor den beiden Wehrmachts
angehörigen Gefr. Bierprügl und Jäger Koller.

Einen eindrucksvollen Beweis von dem Leiſtungs
ſtand der HitlerJugend in den verſchiedenen Sport
arten vermittelte das zum Abſchluß des Spitzen
lehrgangs der Reichsleiſtungsgruppen im Turnen,
Fechten, Boxen, Gewichtheben und Judo im Ber
liner Sportpalaſt veranſtaltete Hallenfeſt. Einen
leichtathletiſchen Gebietswettkampf in vier Wett
bewerben gewann das Gebiet Berlin vor Schleſien,
Sachſen, Pommern und Brandenburg.

Den in Kaſſel veranſtalteten Turnſtädtekampf
Frankfurt-- Kaſſel gewannen die Mainſtädter mit
654,6 Punkten gegen die Kaſſeler mit 605,8 Punkten.
Frankfurt ſtellte mit Metz (112,1 Pkt.) auch den
beſten Einzelturner.

Jtalien ſchreibt Rennwagenalter vor. Im italie
niſchen Automobilrennſport wurde jetzt eine Be
ſtimmung erlaſſen, die dem ſportlichen Kampfe nür
gerecht werden kann. Jn den Rennen werden in
Zukunft nur noch die neuen Rennmodelle zum
Start zugelaſſen, und zwar wurde die Altersgrenze
vorerſt auf Konſtruktionen feſtgeſetzt, die nach dem

Januar 1935 herausgekommen ſind.

Reparaturen e u Biecles
Ein Titelkampf Heuſer Kreitz ſteht für die

nächſte Zeit in Ausſicht. Vorausſichtlich findet die
Begegnung, bei der Heuſer ſeine Meiſterſchaft im
Halbſchwergewicht gegen den Aachener zu ver
teidigen hat, noch im Laufe des Monats Februar
in Berlin ſtatt.

Mord Spionage Attentat:

die Hintergründe des Münchener Anſchlags
Die aufsehenerregencen Enthöl lungen öber den Sectet Ser vice

II.
Die Verbrechen an den Königen Feiſal

und Ghazi, General de la Rey, Graf Witte,
Carol von Rumänien, Calineſcu, die Ver
ſchwörung Sir Samuel Hovares gegen den
Zaren, der Betrug des Oberſten Lawrence
und andere dunkle Machenſchaften des
britiſchen Geheimdienſtes erfahren durch die
bereits erwähnte Schrift „Mord! Spionage!
Attentat!“ ebenfalls eine höchſt aufſchluß
reiche Aufklärung. Dieſes umfaſſende Tat
ſachenmaterial trägt infolgedeſſen dazu bei,
den engliſchen Geheimdienſt, der das unſicht
bare des Empire darſtellt, an das Licht der
Oeffentlichkeit zu ziehen.
Spione an deutschen Kösten

Unter den internationalen Spionage
fällen, die mit der Feſtnahme von Jntelli
gence Service Agenten endeten, erregte
der Trench-Brandon- Prozeß 1910
vor dem Reichsgericht in Leipzig allgemeine
Aufmerkſamkeit.

Die ſprichwörtliche deutſche Vertrauens
ſeligkeit, oftmals in Verbindung mit einem
fehlgeleiteten Geltungsbedürfnis, wird mit
Vorliebe von ausländiſchen Agenten aus
gebeutet. Da miſchten ſich alljährlich im
Sommer unter die Badegäſte unſerer
Nordſeeinſeln engliſche Offi-ziere und Agenten zur Erkundung von
Befeſtigungs- und Hafenanlagen,
Scheinwerferſtellungen und Geländepunkten.
Die deutſche Marineleitung beobachtete in
den letzten Jahren vor dem Weltkrieg dieſes
für die Landesverteidigung im höchſten
Maße gefährliche Treiben und ließ einöring
liche Warnungen ergehen, die in der Oeffent
lichkeit jedoch kaum einen Widerhall fanden.
Erfolgreich erwies ſich dagegen die ſtrenge
Erziehung aller Militärperſonen zur äußer-
ſten Vorſicht und Aufmerkſamkeit in und
außerhalb des Dienſtes. Der Fall Trench
Brandon iſt ein Beweis dafür.
Englische Truppenlondungen

du Borkum geplant
Am 20. Auguſt 1910 gegen 20 Uhr ver

haftet ein Wachtpoſten der Befeſtigungs
anlagen von Borkum den engliſchen Marine

Siehe den Anfang dieſer Serie in der Ausgabe
Nr. 27 der MNZ vom 28. Januar 1940.

leutnant Brandon. Wenige Tage ſpäter
wird in Emden der Hauptmann der eng
liſchen MarineJnfanterie, Trench, feſt
genommen. Zunächſt beſtreiten beide, Offi
ziere zu ſein oder Spionage betrieben zu
haben. Sie ſeien als Vergnügungsreiſende
nach den Nordſeebädern gekommen. Sofort
angeſtellte umfangreiche Nachforſchungen
fördern in dem von Trench in Emden be
wohnten Hotelzimmer ſorgfältig verſteckte
Zeichnungen, Photographien und Notizen
zutage. Außerdem wird Trench und Bandon
nachgewieſen, daß ſie die Nordſeeküſte von
Borkum bis Sylt einer eingehenden Beſich
tigung Unterzogen und von zahlreichen
militäriſchen Anlagen wichtige Aufzeichnun
gen angefertigt haben.

Die Senſation des Prozeſſes aber iſt die
Enthüllung des Zweckes dieſer Spionage
aktion. Die beiden Offiziere wollten alle
Einrichtungen kennenlernen, die Deutſchland
einem Angriff von der Seeſeite her ent
gegenzuſetzen imſtande ſei, wenn ein eng
liſches Landungskorps einen überraſchenden
Landungsverſuch unternehmen würde. Ent
ſprechend dieſen Abſichten kam es ihnen
darauf an, hauptſächlich die Stärke und
Schwäche des Küſtenſchiktzes und der Be
ſchaffenheit der Küſte feſtzuſtellen. Aus
dieſem Ziel des Trench-Brandon Unter
nehmens geht eindeutig hervor, daß Eng
land bereits 1910, als Deutſch
land noch im tiefſten Friedenſchlief, an einen Krieg dachte, nicht
an einen Krieg zur Verteidigung eigenen
Gebietes, ſondern an einen Angriff auf die
an e hſte an einen Einfall in Deutſch
and.
Archäologen, Pfodfincler, Segle-
Erſtaunlich bleibt nur die Tatſache, daß

die unwiderlegten Feſtſtellungen des ober
ſten deutſchen Gerichtes über die Angriffs
abſichten Englands bei der deutſchen Füh
rung und in der Oeffentlichkeit faſt wir
kungslos verhallten. Das offizielle Deutſch
land empfand den Trench-Brandon- Prozeß
vor dem Reichsgericht, wie aus vielen Ver
lautbarungen erſichtlich iſt, peinlicher als
England ſelbſt. Das Reichsgericht fällt ein
nachſichtiges Urteil: vier Jahre Feſtung.

Die Agenten des engliſchen Geheim-
dienſtes bemächtigen ſich auf ihren dunklen

Wegen aller Masken: Oberſt Lawrence als
Archäologe, Kapitän Barton in der Slowa
kei als Caféhausbeſitzer, John Wilſons führt
den offiziellen Titel „Führer der engliſchen
Pfadfinderbewegung“, und Lord Brafſey,
mit dem wir uns jetzt beſchäftigen, als harm
loſer Liebhaber des Segelſportes auf der
Kieler Woche 1914.

bord Brassey im Kieler Boof Hafen
Gleichzeitig mit dem zweiten engliſchen

Schlachtſchiffgeſchwader trifft auch Lord
Braſſey, Herausgeber eines bekannten
engliſchen Marinejahrbuches und eifriger
Fürſprecher der engliſchen Flottaufrüſtung,
mit ſeiner Jacht „Sunbeam“ ein. Nieman
dem erſcheint der Beſuch des getarnten
Marineſpions verdächtig. Die Kieler Woche
iſt doch ein ſportliches Ereignis. Das Inter
eſſe der „allerhöchſten Geſellſchaft“ und der
Sportbegeiſterten gilt den weißen Jollen
auf der Reede.

Anders denkt Lord Braſſey. Warum ſoll
man dieſe Gelegenheit ungenützt vorüber
gehen laſſen. Er rudert mit einem kleinen
Bvot von ſeiner Jacht ab und gelangt dabei
„unverſehens“ in den U Boot- Hafen
der Kaiſerlichen Werft. Beinahe wäre ihm
ſein kühnes Unternehmen gelungen. Seine
Rechnung hatte nur einen kleinen Fehler
Die Wachmannſchaft des UBvotHafens iſt
ſelbſt in dem Augenblick auf dem Poſten, als
der Lordſpion glaubt, die Soldaten würden
neugierig die engliſchen Kreuzer beſtaunen.
Nach ſeiner Feſtnahme muß Braſſey mehrere
Stunden im Wachtlokal verbringen, bis ſich
der „Jrrtum“ aufklärr. Daß Lord
Braſſey unter Ausnutzung der deutſchen
Gaſtfreundſchaft und des Vertrauens mit
einem ganz beſtimmten Spionageauftrag ſich
in den Kieler U-Boot-Hafen eingeſchlichen
hat, geht auch aus einer Bemerkung
Bywaters, eines erfahrenen JIntelligence
ServiceAgenten, hervor, der in ſeinen Er
innerungen den Ausflug Lord Braſſeys in
das Gebiet der Spionage einer herben Kri
tik unterzieht. Das ganze Verhalten dieſes
Lorös ſei „unglaublich unklug“ ge
weſen. Man ſpürt aus den Zeilen die Ent
rüſtung des Mannes vom Fach, dem ein ehr
geiziger Dilettant ins Handwerk gepfuſcht

hat. (Schluß folgt.)
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